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Freigabe von 600 Mill. Schilling
Voraussetzung: Erhöhung der Produktion

Österreich wird im laufenden Jahre
eine Gesamtsumme von 2.6 Milliarden
Schilling auf dem ERP.-Sonderkonto für
Investitionen auf allen wichtigen Gebie­
ten der 'Y"irts.c�aft ;zur Verfügung st�­
hen: Gleichzeitiä teilte Mr. Meyer die
sofortige Freigabe von 600 Millionen
Schilling aus dem Sonderkonto an die
österreichische Regierung mit. Diese
Freigabe wird zusätzlich zu den letzten
100 Millionen Schilling des vergangenen
Monats zur Bekämpfung der saison­
bedingten Arbeitslosigkeit durch Förde­
rung neuer Projekte des Wohnhaus­
baues und öffentlicher Arbeiten Verwen­
dung finden. Mr. Meyer nahm zum

Rückgang der österreich ischen Arbeits­
losigkeit Stellung und erklärte, er hoffe,
daß die neue Freigabe weitere Beschäf­
tigungsmöglichkeiten für viele tausende
Arbeiter schaffen und gleichzeitig die
Produktion der Industrie und Landwirt­
schaft fördern werde. Die vorliegende
Freigabe erhöht die Gesamtsumme der
ERP .-Sonderkontomittel, die der öster­
reichischen Regierung zur Förderung der
Wirtschaft seit 1948 zur Verfügung ge­
stellt wurden, auf mehr als sechs Mil­
liarden Schil ling. Diese neuerliche
Freigabe trifft zeitlich fast mit dem drit­
ten Jahrestag des Beginnes der Mar­
shall-Plan-Hilfe für Österreich zusam­
men. Mr. Meyer erwähnte auch die Er­
höhung des Produktionsindex für Öster­
reich von einem Durchschnitt von 80
Prozent (1937 = 100) im Jahre 1948
auf 130 Prozent im Jahre 1950. Er
stellte fest, daß die Investitionen aus dem

=Sonderkonto im Jahre 1951 unter Iol­
Irender Voraussetzung getroffen wurden:
Erhöhung der Produktivität auf den
Sektoren der Wirtschaft, die direkt der
Erhöhung des Exporterlöses dienen
und gleichzeitig den Import Österreichs

von außergewöhnlicher Auslandshilfe
unabhängig machen.
Die 6QO-Millionen-Schilling-Freigabe

wird in folgenden Sektoren Verwendung
finden: Land- und Forstwirtschaft, holz­
verarbeitende Industrie, Kohlenbergbau.
Elektrowirtschaft. Eisen- und Stahl­
industrie, Nichteisenindustrie. Elektro­
industrie, Eisen- und Metallwarenindu­
strie, Chemische, Textil- und Papier­
industrie sowie verschiedene kleinere
Industrien. Außerdem erhalten aus die­
ser Summe die Bundesbahnen, Post­
und Telegraphendienst und der Frem­
denverkehr beträchtliche Mittel.

Einigung
über die Wirlschallsgeselze
Die Meinungsverschiedenheiten, die

sich zwischen den Koalitionsparteien we­

gen der Außenhandelskommission, wegen
des Außenhandelsverkehrsgesetzes und
wegen der Mitwirkung der Kammerver­
treter im Wirtschaftsdirektorium aufge­
tan .hatten, konnten überbrückt werden.
Es ist zwischen den Vertretern der Bun­
deskammern der gewerblichen Wirt­
schaft und der Arbeiterkammern zu
einem Einvernehmen über die Novellie­
rung des Außenhandelsgesetzes gekom­
men. Alle fünf Wirtschaftgesetze sollen
in der Nationalratsitzung vom 4. April
beschlossen werden. Bei den Verhand­
lungen über die Wirtschaftsgesetze
wurde anerkannt, daß die Arbeiterkam­
mer berechtigt sei, mit beratender
Stimme an den Sitzungen des Wirt­
schaftsdirektoriums teilzunehmen und im
Außenhandel mitberaten zu können.

Heimatverlriebene gleichgestelli
Durch Jahre zieht sich schon die

Frage der Heimatlosen hin und erst jetzt
ist es gelungen, diesen Unglücklichen
einen gewissen gesetzlichen Schutz zu

bieten, wenn sie sich dem österreichi­
schen Wirtschaftsleben einfügen wollen.
Das Sozialministerium hat nun einen
Erlaß an die Landesarbeitsämter versen­
det, der die Vorschriften für die ar­

beitsrechtliche Gleichstellung $ewisserGruppen der volksdeutschen Heimatver­
triebenen enthält. Die Gleichstellung er­

fol�t auf Grund von Vereinbarungen
ZWIschen dem Gewerkschaftsbund und
dem Flüchtlingsbeirat. Diese wurden
vom Ministerkdmitee für Flüchtlingsfür­
sorge am 26. Februar genehmigt. Der
Erlaß des Sozialininisteriums bestimmt
folgendes:
Heimatvertriebene, die als Arbeiter in

der Landwirtschaft beschäftigt sind,
brauchen in Hinkunft keine Genehmi­
gung vom Arbeitsamt und keinen Be­
Ireiungsschein. Befreiungsscheine wer­
den an folgende Gruppen von volks­
deutschen Heimatvertriebenen ausgege­ben: An Hausgehilfen. darunter auch an
Kinderfrauen, Bedienerinnen, Wäsche­
rinnen in Privathaushalten, jedoch nicht
an Erzieherinnen, Säug14ngsschwestern
u. a.ihöhere Berufe dieser Kategorie; an

Arbeiter, die wenigstens drei Jahre in
Handel, Gewerbe oder Industrie gear­
beitet haben, wobei Zeiten des Bezuges
von Arbeitslosenunterstützung, Not­
standshilfe oder von nachgewiesener
Krankheit eingerechnet werden; an An­
l!:estellte, und zwar unter denselben Be­
dingungen, sofern diese Personen vor
dem 8. Mai 1945 als Angestellte tätig

Unseren Abnehmern
bring�n wir zur 'Kenntnis. daß, bedingt
dUTch die vielfachen Preiserhö'hun­
gen der letzten Zeit, unser S,latt
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ko�tet. Der Bezugspreis für das Vier­
telJahr beträgt einschließlich Post­

zustellung S 7.25.

Schriftleitung und Verwaltung
des "Ybbstaler Wochenblattes"

waren. Nicht zu dieser Gruppe gehören
freie Berufe, wie Rechtsanwälte, Buch­
prüfer, selbständige Ingenieure usw. Ju­
gendliche Heimatvertriebene sind bei
der Annahme von Lehrstellen österrei­
chischen Jugendlichen gleIchgestellt.
Volksdeutsche Heimkehrer, die zu ihren
Angehörigen nach Österreich entlassen
wurden, erhalten gleichfalls Befreiungs­
scheine. Die Befreiungsscheine haben
eine Gültigkeitsdauer von fünf Jahren.
Mit der Ausgabe von Befreiungsscheinen
wird Anfang April begonnen werden. Es
wurde auch vereinbart, daß bis zur end­
gültigen Durchführung des Erlasses Hei­
matvertriebene, die in Beschäftigung
stehen, auf Veranlassung der Arbeitsäm­
ter nicht aus den Betrieben entfernt
werden dürfen
In Österreich stehen derzeit etwa

120.000 volksdeutsehe Heimatvertriebene
in Arbeit. Die arbeitsrechtliche Gleich­
stellung durch Befreiungsscheine wird
voraussichtlich etwa 110.000 Heimatver­
triebene umfassen. Damit haben lang­
wierige Besprechungen um dieses,
Problem ihren vorläufigen Abschluß ge-I
funden. Ein Fortschritt wurde erzielt,
von der endgültigen Lösung dieser bren­
nenden sozialen Frage sind wir aller­
dings noch entfernt.

AUS ÖSTERREICH

tätig. Mit ihm ist der letzte "Schiff reiter"
Österreichs zu Grabe getragen wor-den.
Im Gebäude der Wiener englischen Ge­

sandt chaft in der Metternichga se auf der
Landstraße haben unbekannte Täter von

sechs Türen die Schlösser und die Schnal­
len abmontiert und entwendet. Die Deck­
platten der Schlösser waren teilweise ver-

goldet. _

Von einem Stier getötet wurde in Rie­
chenhau (Kärnten) ...der Fütterer Rudolf
Winkler. Man fand ihn unter dem Futter­
trog des Zuch tstieres mit zahlreichen
schweren inneren Verletzungen, eingedrück­
tem Brustkorb tot auf. Winkler dürfte ge­
fallen und dann von dem Stier zu Tode .ge­
treten worden ein.
Der zwölfjährige Ernst Jant eher aus

Wal·cl tein bei Graz spielte in der Nähe
seines Elternhause mit einem Fußball. Als
der Ball in ·den an dem Spielplatz vorbei­
führenden Übelbach fiel, sprang ihm der
Bub nach. Der Zwölf jährige wurde von der
Strömung mitgerissen und ertrank, bevor
Hllfe zur Sitelle war.

Mehrere Kinder aus Hornstein am Sonn­
berg im Leit,hagebirge pielten mit aus den
Kriegstagen stammenden Flakgranaten. Al
der 13jährige Schüler Jose.f Trapichler mit
einem Hammer auf eine Granate schlug, er­

folgte eine Explo ion, durch die der Knabe
getötet wur-de. Ein anderer Knabe, Franz
Ma'tkovits, wurde im Genick schwer ver­

letzt und muß1e in das Krankenhaus nach
Ei ensta.dt gebracht werden.
Die 16jährige Brigitte Czischek hantierte

in der elterlichen Wohnung in Marinersdorf
(Bezirk Gänserndor] mit einer Pistole, die
ihr 18jiih.rige.r Bruder Walte·r von einem
Burschen um 80 S gekauft hatte. Unerwar­
tet trat die Mutter der beiden jungen Leute
ins Zimmer und stieß einen lauten
Schreckensschrei aus, al sie da Mädchen
mi'[ der .Pisto le spielen sah. Durch .den
Schrei er chrak Brigitte gleichfalls und be­
rührte dabei den Abzug hahn der Waffe.
Zum Entsetzen der Kinder löste sich ein
Schuß und Frau Czischek brach - in den
Kopf getroffen - tot zusammen. Gegen
die Geschwister wurde die Anzeige wegen
fahrlässiger Tötung b eziehungswei e unbe­
fugtem Waffenbesitz erstattet.
Von einem Wüstling vergewaltigt wurde

bei Ebenfurt [Bezirk Wiener-Neu tadt) die
neunjährige Scbülerin Elfrjede P. Das Kind
:-"ur.de mit schweren Unterleib verletzungen
Ins Krankenbau geb-racht. Der Täter, .der
von der Kleinen als ungefähr 25 Jahre al't
und etwa 1.80 m groß beschrieben wird
haHe ein blaulackiertes Fahrr-ad auf den:
er die Flucht erg·riff.

. ,

In der Stephan.gki.rche in Wien kniete
ein Mann neben einer F.rau nieder .die im
Gebet ver unken war. Während e; so tat,
al bete er, öffnete er unauffällig die Hand­
tasche der Frau und entwendete daraus die
Geldbörse und eine Brieftasche. Ein ande­
rer Kirchenbesuche.r..der den Mann beob­
achtet hatte, stellte ihn und übergab ihn
der Poliaei. Es war der 35jährige Rumäne
Pandele Nicule cu, der wegen einer Reihe
andere'! Betrügereien eit einigen Wochen
gesucht wird.
Der bei der Firma Wa6ner in Schwaz

(Tirol) als Beifahrer besch"äftigte 25jährigeErwin Schrettl fuhr ohne Erlaubnis seines
Dienstgebers mit dem Lastauto der Firma
nach Vomperbach. Als der Wagen auf der
�ückfahrt .de n Orteeingang von Vomp pas­
siert hatte, geriet er an den linken Stcaßen­
rand und streifte einen Randstein. so daß
Schrettl die Herrschaft über das Fahrzeug
verlor. Das Lastauto riß einen Gartenzaun
nieder und fuhr durch den Garten .gegen
das Haus des Bauern Moser. Dabei wurde
eine 50 crn starke Mauer durchstoßen und
ein Fensterstock zer tr iimme rt. In einem
Z.immer wurden die Täfelung, ein Tisch und
ern e Bank stark beschädigt. Von den im
Zimmer befindlichen vier Personen wurde
die 12jährige Tochter de Bauern durch
Steinspliltter leicht ·verletzt. Der Chauffeur
blieb unverletzt.

AUS DEM AUS L A N D

.

In ihrem Exil in der Umgebung Londons
ist die ö terreichi sehe Schrtftstalleri-, Her­
mynia zur Mühlen im Alter von 67 Jahren
nach längerem Lei.den gestorben. Tochter
eines ö terreichischen Diplomaten, war .sie
in er ·te·r Ehe mit einem balti chen Aristro­
kraten verheira'tet.
Der holländische Dirigent Willem Men­

gelberg ist wenige Tage vor Erreichung
seines 80. Lebensjahres in seine·r Villa in
.der Nähe von Schuls gestorben. Mengelberg
hat aL Leiter .des Concertgebouw-Orcbe­
ster wiederholt, auch in Wien dirigiert.

Cflachrede sannCfVinfer

Nach der telephonischen Toto- und Wet­
teransage und der neuen Autobus-Au kunft
durch die Telephonzentrale in Wien wird
in Kürze über die Nummer A 0-64 auch ein
Kochrezeptdienst eingerichtet werden, Die
Rezepte werden Von der Hauswirtschafts­
schule in der Wilbelm-Exner�Gasse au ge­
geben werden, und man hofft auch .die .da­
fü·r aufzuwendenden Kosten' an Hand der
Marktpreise mit .durchsagen zu können.
DieseT Tage ist in Pa chiD6 ,der 94jährigeLandwirt Fra.I1f Brunhuber "gesto'Tben. EI'

ent�tammte einer alten DonauschiHerfamilie
und zog ebenso wie ·seine BTü.der die
Frachtschiffe der Donau noch mit Pferden
VOn Wien nach Linz. Erst der immer stär­
ker werdende Dampfschiffverkehr machte
einer Tätigkeit ein Ende. Seither War eT bis
in sein hohes AI ter in 'der Lanawi.rtschaft

Der Winter ist vorbei und mithin eine
Zeit des Jahres, die immer eine erhöhte­
Anspannung der menschlichen Arbeits­
kraft verlangt, Jilt es doch Kälte, Eis
und Schnee un die sonstigen Unbillen
dieser Jahreszeit möglichst gut zu über­
winden. Gibt es auch Winterfreuden, so
sind diese doch kaum ein dürftiger Aus­
gleich zu den Unannehmlichkeiten. Nur
ein kleiner Teil der Bevölkerung, der
dem Wintersport ergeben ist oder wel­
cher aus diesem geschäftlichen Nutzen
zieht, freut sich des Winters. Ist schon
der Winter in ganz normalen Zeiten eine
gewisse Belastung in wirtschaftlicher
und gesundheitlicher Hinsicht, so war
der uergangene Winter besonders ent­
täuschend, da er uns harte Opfer auf­
erlegte. Die Preise des Beheizungsmate­
rials sind während des Winters mehrmals
beträchtlich gestiegen und außerdem war
auch die Beschallung sehr erschwert.
Wer sich nicht schon im Sommer mit
Kohle versorgte, dem konnte es passie­
ren, daß er frieren mußte, jedenfalls
aber bekam er es stark in seiner Geld­
tasche zu spüren. Was von der Kohle
zu sagen ist, trifft auch für Brennholz
zu, das einen fast unerschwinglichen
Preis erreicht. Leider hatte der Winter
heuer eine Grippewelle im Gefolge, die
zum Teil noch anhält, die aber, so weit
verlautbart wurde, im Gesensaiz zu an­
deren Ländern meist harm10s verlief und
k,eine Opfer über das normale Maß er­
forderte. Die Tatsache, daß der uergan­
gene Winter bei uns sehr milde war
stimmt uns diesem gegenüber versöhn�
licher, waren doch Kältegrade an ganz
tuerügen Tagen zu vermerken. Ob dies
ein Vorteil ist und ob sich nicht nach­
teilige Folgen besonders bei der Land­
wirtschaft zeigen werden, sei dahinge­stellt. Jedenfalls hat schon oft das vor­

zeitige Eintreffen von warmer Witterungschwere Rückschläge durch Frost und
Unwetter verursacht. All das vorher Ge­
sC!gte hätte mCf.n noch ohne größere Nöte
hinnehmen konnen, wäre unser Vater­
land nicht von der weißen Katastrophe
lL,etroffe,!. uiorden, die vorwiegend unsere

lil!ndeslander Im Westen heimsuchte.
Die schrecklichen Lawinenabgänge ha­
ben Opfer an Leben, Gut und Geld er­

fo�dert, die uns kaum vorstellbar sind.
Dieser Tage l1!ur�e die erste Bilanz vor­

�elegt und sie ISt mehr als betrübend.
Insgesamt 103 Menschenleben sind zu
beklagen und 41 Verleizte festgestelltworden. 166 landwirtschaftliche Wohn­
gebäude, 94 Privatwohngebäude 66· In­
dustriegebiiude, 180 Ställe u';d 1534
Almhütten wurden zerstört oder beschä­
digt. Der Verlust an Wald und Holz be­
läuft sich auf 319.000 Kubikmeter. Die
Anzahl. der Schadenstellen an Straßen
beträgt 82, an Bahnen 6, an Seilbahnen
33 und an Starkstromleitungen 72. Die
Ve!:Zuste .

an Haustieren betragen 456
Stuck. Die Gesamtschadensziffer wurde
mit 140 Millionen Schillinf!. errechnet
wovon auf Tirol 77.5, auf Salzburg 4(1,
auf Vorarlberg 12.2, auf Kärnten 8 auf
Steiermark 2 Millionen und auf Ober­
österreich 300.000 Schilling entfallen.
Ein vollständiges Bild des Schadens
wird. sich erst nach der Schneeschmelze
getoinnen lassen. Das allfällige Auftre­
ten von Vermurungen und Hochwasser­
uerheerungen bei rascher Schneeschmelze
wird als indirekter Schaden den Laioi­
n�nkatastrophen zuzuzählen sein. Über
die Kosten, welche die iniolge der Ka­
tastrophe erforderlichen Lawinenver­
bauungen verursachen werden, sind erst
die Erhebungen im Gange und kann
man sich darüber noch kein klares Bild
machen. So erfreulich sich auch der
Opfersinn und die Hilfsbereitschaft bei
der ös!erreichisc�en Bevölkerung anliiß­
lic]i dieses Ungliich» gezeicJt haben rei­
chen diese. Spenden noch'" lange 'nicht
aus, um die en�standenen Schäden gut­zumachen. Es Wird Jahre dauern, bis die
�unden sowohl persönlicher als maie­
rieller Natur geheilt sind. Der Winter
1951 soll aber nicht so leicht vergessenwerden, denn neben den NaturcJewalten
die dieses Unglück brachten, hat auch
M.enschenwel'k, verblendet durch Ge­
wznnsu_cht manches dazu beigetragen,daß diese Katastrophe ein solch /!.roßesAusmaß annahm. An Bann- und Schutz­
wäldern soll nie und nimmer gerührt
werden! Der Winter brachte uns außer­
dem immer. fühlbr;.rer. die Auswirkungender Weltkrzse, die Sich bei uns beson­
ders in der Rohstoffverknappung be­
merkbar macht und die eine ernste Ge­
fahr für unsere Wirtschaft bedeutet.
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Sollte kein gangbarer Ausweg gefunden
werden, dann wäre eine zunehmende Ar­
beitslosigkeit zu befürchten. Rechtzeitige
Rohstoilbeschollung, vernünftige Len­
kun� der eigenen Rohstoffe, der Aus­
landshandel und die Devisenlage sind
Probleme, die als Folge der eingetre­
tenen Krise den maßgebenden Kreisen
viele sorgenvolle Stunden bereiten wer­
den. Der Winter hat uns weniJl als Erbe
hinterlassen, was uns Freude machen
könnte oder soll vielleicht die kom­
mende Bundespriisidenienuiahl, für die
uns schon fünf Kandidaten präsentiertwurden oder gar die angekündigte Volks­
zählung uns Freundlicher stimmen? Hof­
len wir daß uns der Frühling besser ge­
sinnt ist! Mit dem ersten Friihlingsiag,
dem 21. März, können wir zufrieden sein,
denn es stürmte, wehte, schneite und es
schien auch die Sonne, wie eben der
Beginn dieser schönen Jahreszeit sein
soll. Eine Nachricht ließ uns aber auf­
horchen: Am ersten Frühlingstag wurde
der zweite Semmeringtunnel durchge­
schlagen. Genau auf den Millimei'er tra­
fen die beiderseitigen Stollen zusammen,
unirde Niederosterreich mit der Steier­
mark verbunden. Ein schweres Werk hat
einen bedeutsamen Stand erreicht. In
neunzehn Monaterl ist diese Arbeit, die
oftmals sehr lebensgefährlich war, ohne
größeren Unlall geleistet worden ein
Ehrenzeichen liir Ingenieure und Arbei­
ier. Wollen wir diese gelungene Tat des
Durchschlagens des zweiten Semniering­
iunnels am ersten Frühlingstag als ein
giinsiigee Omen gelten lassen und damit
unsere Nachrede für den Winter, die
wenig Gutes an ihm fand, beenden. A.T.

Der sozialistische
Plüsidenlschallskandidul

Auszüge aus Reden
des Bürgermeisters der Bundeshauptstadt

Wien, Dr. h. c. Theodor Körner

Zum Abschluß des Kulturkon,gresses am

31. Jänner 1950: "Schon �n ,der Schule muß
,die Liebe zu Gesang und Musik, die Liebe
zur Kun t·, die Achtung vor .der Wissen­
schaft und das Ver tän.dnis für .die Kul tur­
güter der MenschheH au Vergangenheif
und Gegenwart gepflegt werden. Den Volk -

schichten, ,die bi'sher nur wenig am kultu­
rellen Leben tei,lnehmen ko,nnten oder von

diesen ganz au.sgeschlossen waren, muß ,die
Teilnahme ermöglicht und <sie mÜSsen zur
Liebe un.d Verehrung .der Kultur erzogen
werden. Erst d.ann wird ,da-s Volk zum

großen Mäzen der Kultur werden können."
Zur Schuleröffnung am Wolfersberg am

3. Juni 1950: "Ein sozialer Wohnhausbau,
eine soziale Für orge wäre sinnlos, wenn
man nicht auch an den sozialen Schulbau
gleichzeitig herangehen würde. Es �st ,deT
Gei t moderner Pädagogik. der im Bau .der
Architekten Form un,d Aus,druck findet. Un­
sere Zeit ist .dazu berufen, schon .den Klei­
nen durch doie Ideen ,der Näch tenliebe und
Demokratie .die Friedensliebe, den Abscheu
vor Mor.dkriegen, .da<S Ver tändnis für .die
Mitmenschen einzuflößen. VieLleich'L lerne,n
es die Erwachsenen, wotauf e ankomlnt,
um eine be,ssere Zukunft zu ,gestalten. Mö,ge
aus dieser Schule eine ,glückliche, geistig,
moralisch und körperlich ,gesunde J u,gend
hervorge:hen."
Zur Eröffnung ,der :Delegiertentagung der

lKriegsopferverbände am 10. Dezember
1949: "Krie.ge, auch Bürgerkriege. ,sind .die
Lösungen ,gesellschaftlicher Konflikte, .die
fTiedlich nicht gelöst wer-den können. Die
Demokratie ist .die einzige Form, .durch ,die
sich Menschen ,ge.gensei'[,ig ver tändigen
können. Daher muß alles z'ur Sicherung .der
Demokratie unternommen we·l'den. Für d.ie
Kriegsopfer giH dies als höchste demokra­
tische Verpflichtung. Sie in.d ·dazu beru­
fen, Ap,?steln .des Friede.ns unter uns zu
wer.den.
Zum vierten Jahrestag ,der Befreiung, 13.

April 1949: "Wir wären unehrlich, wenn
woir an diesem Tage nicht auch bitter be­
d.auern würden, ,daß unsere Hoffnungen von

damals enbt,äuscht wur,den und ei·n so.ge­
nannteT kalter Krieg weitergeht, weil die
Großen der Welt sich über unser Schick­
sal nicht einigen können und wir ,deshalb
weiter Opfer bringen mü sen, materi-elle
Opfer, in .deren Gefol,ge auch soziale
Elend einhergeht. Wir wissen, ,daß alle vier
Großmächte für uns den Frieden und ,die
Freiheit, also im Sinne ,der Moskauer De­
klaration unser Bestes wollen, aber nur
nicht, den Weg finden, wie dies zu bewerk-
telligen sei. Wir beklagen doies tief, weil
wir ,die Lei,dtrage.n.den ihrer Mein'\lIlg ver­

schiedenheiten sind und - un.berühTt vom
StTeit der Großen - mit al,len Völkern ob
in Ost und W t, ehrliche Freundschaft
halten wollen. Wir sind ein friedliebendes
Volk, ,da,s auch selbst namhafte Opfer im
harlen Kampf ,gegen seine Vergewaltiger
gebracht und längst genügen,d Bewei e ei­
ner .demokra tischen Reife l.Lnd Friedens­
liebe gegeben hat. Wir glauben .daher, vor
a'ller WeIt vernehmbar Anspruch erheben
zu dü'rfen, endlich und tatsächlich in den
Besitz jener staatlichen Unabhängigkeit ge-
etzt zu werden, die uns von den allHerten

MäcMen feierlichst 'verheißen worden ist.
Einmal frei und unabhängig, werden wir
.den Bewei erbringen, daß wir aufrichtige,
ehrliche Demokraten ind, .die mit allen
Staaten in Frieden leben wollen, die in
freund chaftlichem Handeln beweisen und
an der Befriedung deT Welt teilnehmen
werden.

.IIus Stadf und eCand
·

NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Vom Standesamt. Ge bur t: Am 16. ds.
ein Mä,dchen Her m i n e der Eltern Hein­
rich und Hermine Wie s i n ger. Bundes­
bahnbediensteter. Waidhofen, Hintergasse
21. - Ehe s chI i e ß u n g: Am 26. ds.
Franz S t ö g e T. Bundesbahnangestellt er ,

Hollenstein, Domleiten 60, und Maria S a -

t o r, Kranken chwe ter. Waidhofen. Ybb­
sitzerstraße 96. - Tod e ö fäll e: Am 18.
ds, Eduard San dIe r, Maschinenarbeiter,
Sonntagberg. Hilm 78, 45 Jahre alt. Am 19.
ds. Karl L ä ng aue r, Hilfsarbeiter, Ybb­
sitz 39, 46 Jahre. Am 19 . -ds. Theresia
Ai g n e T, Landarbeiterin, St. Leonbard am

Wald, 39 Jahre. Am 25. ds. Franz Ho r s t,
Kind .. Zell-Arzberg, 2 Jahre. Am 26. ds. Sa­
bine Hub er, Haushalt, Waidhofen-Land,
1. Krailhof'rot t e 13, 44 Jahre.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den

1. April: Dr. Karl Fr it s ch.

Arbeitsjubiläum. Dieser Tage feiert der
kaufm. Angestellte Gottfried Fra n kein
25jäheiges Arbeit jubiläum bei der Firma
Krautechneider & Stockenhuber. Besten
Glückwun ch!

Meisterprüfung. Der bei dern hiesigen
Rauchfangkehrermeister Treskv beschäf­
tigte Rauchfangkehrergehilfe Rudolf No­
wo t n y hat die Meisterprüfung für da
Rauchfangkehrergewerbe in Wien-Baden
mit gutem Erlo!.g abgel egt. Wi'I' ,gratulieren!
Zum Voranschlag 1951 der Stadtgemeinde.

Der Voranschlag der Sta,dtgemeinde wurd�
.

vom Stadtrat mit nachfolgenden Ziffern er­
stellt:
Or,den'tliche Einnahmen . 3,234.700 S
or,dentliche Ausgaben . . 4,433.500 S
Abgang. ..... 1,198.800 S
außerordentliche Einnahmen 1,300.000 S
auß·eror·dentliche Ausgaben. 1.300.000 S
Nachdem .der Voranschlag zwecks Ein­

sprüche und Erinnerungen ,die vorge chrie­
bene Zeit öffentlich zur Einsichtnahme auf­
gelegen i<St, kommt d�r eIbe in näch ter Zeit
zur Beratung im Gemeinderat, der vo·r allem
über ,die Bedeckung ,des Abganges bera'ten
und beschließen murt.

Männergesangverein - Konzertanzeige.
Der Männer,gesangverein Waidhofen veran­
staltet am Sam tag ,den 14 . .ds. selne erste
satzungsmäßige Aufführung im Vereinsjahr
1951. Männer-, F'rauen- und gemischteChör·e teil,s mit Solo un,d vollem Orche tel'
werden in beschwingter Weise dem Früh­
ling huldigen.
Volksbühne. "D e r V e t ,t e rau S

D i n g s ,d a". Die vom Publikum und Pres,se
'bestaufgenommene Operette gelangt am

Samstag den 31. März um 20 Uhr und am

Sonntag .den 1. April um 15 Uhr im In­
führ aal auf vielseiügen Wunsch zum letz­
ten Mal zur Aufführung. Günstige Postauto­
und Bahnverbindungen von und zu ,der
Sonntagnachmittag vorstellung gibt ,den au -

wärti,gen T:hea,tergästen aus Gaflenz und
Ybbsitz Gelegenheit, ,diese letzte Vorstel­
lung zu besuchen. Ka·rten im Vorverkauf

in der Papierhandlung Ellinger. Aus Gefäl­
ligkeit nimmt die Fa. Gaiduschek in Gaflenz
und Prof. Toni Fürnschlief in Ybbsitz
Platzbe tellungen en.tgegen. - Rh y th m i-
c 'h e r T a n z - und G y m n a t i k k u r s.

Unt e} der Leitung der staatl. gepr. Lehre­
.rin Frau Prof. Liselotte Bi r b a u m e r be­
ginnt am Dienstag den 3. April um 20 Uhr
im kleinen Inführsaal der Gymnastik- und
rhythmische Tanzkurs der Volksbühne. Der
Kurs wird in zwei Gruppen für Mädchen
und Frauen durchgeführt. Anmeldungen
werden laufend an den Kursabenden und
im Sportartikelgeschäft Herbert Buchbauer.
Obere Stadt, entgegengenommen. Freit ag
den 30. März um 20 Uhr im Hotel Inführ
Besprechung der Teilnehmer. - V 0 I k '­
I ie de rs i n gen ,d e r Ra vag. Das für
8. April anberaumte Volksliedersingen der
Ravag muß aus te.chnischen Gründen auf
einen späteren Zeitpunkt verschoben wer­

den, da wegen .der noch we tterunbeständi­
,gen Jahreszeit eine Durchführung der Ver­
an taltung im Freien kaum möglich ist.
Der neue Termin wird so zeitgerecht be­
kanntgegeb en werden, .daß sich die Volks­
liedersänger grün·dlich vorbereiten können.
Frühlingsserenade - Einzug des Früh­

lings in der Musik. Eine originelle und rei­
zen�e Auswahl hübscher Kammermusik­
werke brachil a uns der letzte Abend der
Wai,dhofner Volksbühne. Ein Kabinett­
stückchen ganz besonderer Art war das
Havdn-Trio in G für Flöte, Violine und
Cello, gespielt von S 0 m a s ,g u t ne r, PTGI!.
S te p .a n e kund H ö bar t h. Alle drei
Herren, Meister ihres Fachs, erzielten durch
feines Einfühlung<svermögen, P'räzision und
Ausgeglichenheit ein,e wirklich 'vollendete
Wiedergabe dieser Komposition. In dem
.daTauffolgenden Schuber<t-Quartett. in fünf
Sätzen pielte neben ,den vorher 'erwähnten
He-rren Dir. S ch 1 a g r a ,d ,I Gitarre. Ob­
wohl wenig Literatur ,diese.r Art existiert
und man ,deshalb ,auch noch wenig gehört
hat, erfreuten wir un<S ,doppelt an .der wun­
,derba-ren Klangwi.rkun.g ,die er eigenartigen
ZusammenS>tellung. Wü'rde man außerdem
,die Gitarre noch als Vorgänger ,des Spinetts
betrachten, ,dann müßten wir auch diesem
Instrument seinen ihm gebührenden Pla:tz in
,der klassischen Mu ik zuerkennen. Pracht­
voll erklang ,da.s Lento, als 2. Satz im
Qua:rteH, .der herrliche Kaniilenenpart ,de
Flötisten, ,den ,dann ,die Viola übe-rnahm und
de.r äußerst <schwierige Part ,des Celli ten
im Variationsthema. Eine Serena,de· von
Haslinger, wie.der für Flöte. VioUne und
Gitarre bracht'e ,den Schluß ,dieser ganz
ausgezeichneten Wie.de·rgabe ausgewählter
Kamme.rmu ik. Im Rahmen c[je e<S Aben,ds
konn'ten wir Hildegar,d S chI a g r ,a ,d I als
Soli tin begrüßen. Sie spielte Klavie.rwerke
von Beethoven und Webe:r, Wir müssen
,dieser jungen" hoffnungsvollen Pianistin zu
ih'rer iadellosen Gedäch tnisarbei t. ihrer
nicht, zu unter chätzen,den Technik un,d Vir­
tuosität auf ,das herzlich te gra'tulie-ren und
wünschen ihr weiterhin viel Erfolg. Großer
und spontane-r Applau .dankte ihr für ih'l'e
gute Interpretation. Sehr ,angenehm Hel
auch Eya Mahlers geschulte und gepflegte

�uschriffen
aus dem �eserkrejs
Die Verantwortung für Form
und Inhalt bleibt dem Einsen­

d e ,r übe r las sen.

Der entscheidende Schritt

Als wir Männer und Frauen der Feie­
.densbewegung UnteTsch.riften für ·den Ap­
pell von Stockholm, für .die Ächtung ,der
Atombombe sammel1en, hat man un oft er-

.
widert: "Was nützt e, wenn wir unter­
schreib'en 7 Niemand hört auf unS. Die
Großen tun, was sie wollen. Alles hängt
von .dien Großen ab. Wenn sie sich nicht
verstän,digen, kann ,keine Macht ,der Welt
.die Atombombe aufhalten. Wie <Soll meipe
Un'terschrift ,daran etwas ändern 7" Und
siehe .da, ,deine Unterschrift ha.t .dennoch
etwas geändert. Sie war nur ein Tropfen,
gewiß, abe-c sie blieb nicht allein. 500 Mil­
lionen Tropfen wurden zu einem großen
Strom. 500 Millionen Unter chriften wur­
den zu einer großen Macht. General Mac
Ärthur forderte den Abwurf ,der Atom­
bombe. 500 Millionen Menschen sagten
"Nein!" Un.d ·die Atombombe wurde nicM
ab,geworfen. Denn auch ,die Großen ,der
Erde können ,die Stimme der Kleinen, ·die
Mahnung, ,die Warnung der Völker nicht
einfach in ,den Wind schlagen.
Wenn e möglich wäre, gegen .den offen­

kundigen Willen alle'r Völker einen Welt­
krieg zu führen, ,dann wäre er chon ,da.
Es ist jedoch nicht möglich, ,die Völker auS
,der Entscheidung über Krieg und Frieden
vollkommen auszu chaloten. Angesichts ,der
ungeheuren MachtappaTate, denen .der ein­
zelne heute gegenübersteht, werden 'viele
Men chen kleinlau't, Waffen werden ange­
häuft wie niemals in der Vergangenheit;
wirtschaftliche, politi che, militärische
Machtmittel werden in wenigen Händen zu-

ammengeballt. riesenhaft fällt der Schatten
gTößenwahnsinniger Generäle über die Kon­
tinen'te. E ist, al� steige der Krieg wie ein
Schicksal über den Erdkreis empor, un­

abwendbar. unentrinnbar. Jene, die .den
KTieg wollen, niihren die 'es dumpfe Schick­
salsgefühl. Sie sind daran interessiert, ,daß
der Mensch ich �elbst als ohnmächtiges

Wesen empfinde, ,daß er altf jeden Wi.d,er­
stan.d gegen .den K!rieg verzichte, ,daß er ihn
al,s fürchterliche Notwendigkeit ane,rkenne.
Wenn e ihnen gelänge, eine solche Läh­
mung ,der Menschheit herbeizuführen, Mil­
lionenmassen so verrückt zu machen. daß
ie ,den Krieg fü'r no'twen·dig halten und
bereit sin.d, ich mit ihm zu identifizieren,
.dann wäTe die Kata trophe kaum mehr zu

verhüten. Es geht also ,darum, dieser Kor-
TumpieTung. dieser Zerbröckelung ,de
men chlichen Frieden<swillens entgegenzu­
wirken, ,den WLderstand jedes einzelnen ge­
gen ,den Krieg zu wecken und wachzuhalten,
,den Millionenmassen .der einfachen Men-
chen klarzumachen : Ohne euch, gegen
euch gibt es keinen Krieg! Euer gemein­
ames "Nein!" ist stärker al jeder ,dämo­
nische Machotapparat.
Die Großmächte tragen die Last ei.ner

ungeheuren Verantwortung. Man muß sie
,mit Nach,druck, ja mit Lei,denschaft an

diese VerantwOTtung erinnern. Man muß
ihnen klarmachen, ,daß sie zwar ,die Müch­
�igen sin.d, abe:- ,daß e neben ihnen, über
ihnen eine höchsie Macht gibt: <lie Mensch­
heit ,daß sie zwar ,c[je Herrschaft in Hän­
,den' tragen, ,daß sie jedoch ,die e Herr­
schaft nicht brauchen dü.rfen, wies ihnen
gefüllt. Die Aktion gegen die Atombombe
war groß und wirkung<svoll. Die Aktion für
,den Friedenspakt ,der üroßmächote und .da­
mit fÜT ,die Sicherung ,des Weltfriedens wird
noch viel größe,r und muß noch viel wir­
kung voller sein. Und diesmal wollen
wir österreicher beispielgeben.d voran­
schreiten. nicht aus einer un f'remden
überhebUchkeit, son.dern weil wir in unse­
rem kleinen Land mit schmerzlicher Deut­
lichkeit fühlen, wie sehr wir in unse-rer eige­
nen friedlichen Entwicklung von ,der Ver­
ständigung ,der Großmächte abhängen, wie
<sehr wir den Frieden ,der Großen brauchen,
um atmen und leben zu können.
Jede Unterschrift unter ,den Appell .des

Wehhiedensrate an .die Großmächte ist
nicht nur ein Bekenntnis zum Weltfrieden,
on.dern auch ein Bekenntnis zu einem
freien unabhängigen Österreich. Für ,den
Frieden kämpfend, kämpfen wir für Öster­
Teich!

A. Pr,

Mitglied ,des Bezirk friedensrates
Waidhofen a. <I. Ybbs.

Stimme auf, die nur leider in sehr kurz.en
Liedern, einem französischen, einem i'talie­
nischen Volkslied und in Sehnmann Wid­
mung Proben ihres Können brachte. Frau
Gertruda Mai r hatte die Begleitung über,
die dann auch <selbst im Duo mit Eva M a h­
I � r Lieder von' Brahrns, Schumann und
Mendelssohn-Bartholdy sang. Wir konnten
schon in früheren Chorkonzerten Frau
Mai r s äußerst treffsichere, gehaltvolle
und ruhige Stimme bewundern und beide
Damen brach'l en das gehaltvolle Niveau die­
se Abends zu <seinem Höhepunkt. Aus der
Klaviermusik zu vier Händen brachten Frau
Mai rund Gerti Hof s t ä t t e reine Aus­
wa:hl von Brahms Walzern und DVOTaks
Slawi ch en Tänzen zu Gehör und so wurde
auch dieser Art von Musik Rechnung ge­
tragen und als abwechslungsreich in der
Ge .ta ltung des ProgTammes empfunden. R.P.
Abschlußprüfung der Abendkurse an der

Landesfachschule für das Eisen- und Stahl­
gewerbe. Am Montag den 19. ds, fanden
die mündlichen Abschlußprüfungen für die
20 Teilnehmer ,des Heizer-Kurses und des
Kurse für Maschinen- und Motorenwärter.
welche die Arbeiterkammer an der hiesi­
gen Landesfachschule für das Eisen- und.
Sta'hlgewerbe ins Leben gerufen hat, statt.
Den Vorsjtz der Prüfungskommission führte
Oberbaurat Dipl.-Ing. Ku n z aus Wien. Als
Bei,sitzende war en anwesend: Dr. Dipl.vlng.
H. S c hI a g T a d I al Leiter der hiesigen
Abend chule und der Amtsstellenleiter .der
Arbeiterkammer 5 c h au m b erg e r. Die
Prüfenden waren Ing, K Tob und Dr. Ing.
T i eIe s ch. Die Prüfungskommission
konnte mit Befr iedigung Iest tellen, daß
alle Prüfungskandidaten das Lehrziel er­

reichten, wobei im Heizerkurs 3, im Ma­
schinenwärterkurs 6 rniq sehr gutem Erfolg
ab ch.ließen konnten. Der Vorsitzende, der
einen Großteil -de r Prüfungsfragen selbst
stellte, ,drückte sich über das hohe Niveau
der Waidhofner Abend chule sehr lobend
aus und gab der Erwa'l'tung Ausdruck . .daß
im kommenden Jahr ,die Arbeit zur techni­
schen W'eiterbHdung der Jugend im ,glei­
chen Sitme fortgesetz,t wir·d. Die Prüfungs­
kommis<sion und der Lehrkörper beglück­
wünschen ,die Absolventen und geben der
Hoffnung Ausdruck, .daß baldmö.glichst alle
in ,den Genuß ,der Früchte ihrer angestreng­
ten Weiterbil,dungsarbeit ,gelangen mögen.
Museum geöffnet. Das städt. Museum. das

über ,den Winter geschlos en war, ist nun
wieder geöffnet. Besichtjgungszeiten an
Sonn- und Feiertagen von 9 bi 3 Uhr
nachmittag,s. Wo'chen'tags: Dien<tag von 9
bis 12 Uhr, Donnerstag von 3 bis 5 Uhr
nachmittags. Sa'mstag 'von 2 bis 5 Uhr nach­
mittag '. An den übrigen Tagen (Montag,
Mittwoch uo,d Freitag) übernimmt ,die Füh­
,rung entgegenkommenderweise der Ver­
einsfunk'tionär O. H i er harn m e r, Rat­
haus. Bauamt. Auswärtige Sc.Qulen, Ver­
eine etc. mögen schriftlich ode. tel�pho­
ni ch ,den Besuch ankündigen (Tel. Nr. 90,
Klappe 7). Auf Wun5ch kann ,de-r Mu�eums­
besichtigung ein kU'l'zer Rundgang durch .die
Stadt mit Sta,dMurmbes'teigung angeschlos­
sen werden. Erwachsene zahlen 1 Schil­
ling, Kinder 5{) Groschen, Pro 'pekt 20 Gro­
schen.

. Todesfall. Am 22. ,ds. ist ,der S'tiefvater
des Professors am Waidhofner Bundes­
Tealgymnasium und Stacdtrates Dr. Anton
PilLgrab, Johann M a y ,r hof e r, nach län­
gerem Leiden im 68. LebensjahTe gestorben.
Der Verewigte wur,de am Ostersonntag auf
,dem Friedhof zu Seitenstetten zur letz<t�n
Ruhe bestattet. R. 1. P.

österreichisch-Sowjetische Gesellschaft.
Wir laden ,die Mitglieder und Freun,de un­

<Serer Gesellschaft zu ,der am Sam tag <ien
7. April um 19.30 Uhr im Hotel Hierham­
mer-Stelninger, Oberer Stadtplatz, tattfin­
,denden Jahreshaup'tversammlung ein. Es
spricht auch ein Refere.nt ,der Lan.desle.i­
tung. Gäste ind heTzlich willkommen.
Gleichzeitig teilen wir mit, daß ,am Sonn-
1ag den 8. April um 10 Uhr im hiesigen
Kino folgende Kulturfilme gezeigt werden:
.,Das Märchen ,der alten Eiche", ,.In den
Wüsten Mi�telasiens". ,.Schiwa. die Sta.dt
der 'Vier Tore", "NoTdlicht", "Meteoriten".
Ein tri ttspreis für Erwachsene 1 S, Kin.d«
unter 14 Jahren 50 Groschen. Im Einver­
nehmen mit .dem geehrten Lehrkörper ,der
'hiesLgen Schulen werden diese Filme am

Monta,g den 9. April .den Schülern in So.­
deTvorsteLlungen vormHtag vorgeführt.

, Die österreichische Jugend ristet zum

Pfingsttreffen. Zu Pfingsten führt die öste:­
reichische Jugend i.n Wien das Treffen fur
Fried�n und Freiheit .durch, an ,dem 50.000
Jungen un.d Mädchen österreichs sowie aus­

ländische Gä te teilnehmen werden. Der
Aufruf zur Teilnahme fand ein lebhaftes
Echo in allen Schichten der österreichi-
chen. Jugend. Die Jugendorgani at.ionea
de Ybbstales, .die bisher ihre Teilnahme
noch nicht angemeldet haben, melden i!u:e
Teilnahme beim örtlich�n Pfingstvorberel­
tungskomitee.
Bund demokratischer Frauen Waidhofen

a. d. Ybbs. - Frauentag. Wir laden alle
Frauen herzlich,st ein zu .dem am Sonntag
,den 1. April um 15 Uhr stattfindendu.
Frauentag im Gasthaus Fuch��aue-r, Es
wirken mit: die K,apelle- der Bohlerwerke,
FÖJ. und J. Gar,de, Es spricht eine Frau
der Bundesleitung aus Wien.

SPö._Fcühlingskränzchen. Am Samstag
,den 31. ds. findet im Ga thaus FuchsbaueT
ein von der LokaloTganisation ,der SPö.
Waidhofen veranstaltetes Frühlingskränz­
chen statt. Alt un,d jung wird dort bei ,den
Klängen .deT S'tadtkapelle einige Stundea
gute Unterhaltung finden.

Musikunterstützungsverein. Die Jahreß­
versammlung .des Musikunterstützung,wer­
eine Waidhofen findet am Sonntag .den 1.
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krankungen usw. verhinde-rten .seine zeit­
gerechte Beratung und Erstellung) wird dies
ziffernmäßig belegen und dennoch wollen
wir auf verschiedene Vorhaben hinweisen,
die auf eine baldige Erledigung warten und
,die mit -der Stadtgemeinde mehr oder we­

niger zusammenhängen, Anfangs April oder
Mai sollte der Bau ,der Fachschule begin­
nen, Die Ausschreibungsfrist fÜT den Bau
ist bereits abgelaufen. Sind vielleicht neue

Schwierigkeiten aufgetreten? Hoffentlich
nicht I Was ist mit der Landesberufsschule
für das Schmiedehandwerk ? In welchem
Stadium ist die Angelegenheit des Ausbaues
der Volksschule? De-r Ausbau der Wa.sser­
leitung is t kein Problern mehr und der
Hochbehälter am Krautberg wurde begon­
nen. Im Krankenhaus soll es oftmals an

Belegraum fehlen. Wk erinnern uns. daß
einmal ernstlich von einem Erweiterungs­
bau die Rede war, Tatsächlich ist in an­

deren Städten ,g,ebaut worden. Sind wir
wieder ein Stiefkind? Das städt. Parkbad
soll weite-r ausgebaut werden. Es handelt
sich um jene Teile, die schon überholt wer­
den müssen und um einen Umbau, damit
internationale Wasserwettkämpfe ausgetra­
gen werden können, Bei dieser Gelegenheit
sei darauf hingewiesen, .daß die Errichtung
eines öffentlichen Wannenbades bzw.
Brausebades (sog. Tröpferlbades] längst
fällig ist. Es ist dies eine alte Forderung,
die im Interesse der Volksgesundheit liegt.
Der Bau eines neuen Postamtes wird an an­

,derer Stelle bespr ochen. Es wird auch Zeit,
einmal übe-r die Modernisierung unserer

Müllabfuhr nachzudenken, denn es zählt
sicher nicht zu ,den Annehmlichkeiten des
Fuß,gehers, wenn er in .den Arbeitsbereich
des städt. Müllwagens kommt und reichlich
Staub einatmen muß. Die Wohnungsnot ist
für jede Sta,d,t, so auch für Waidhofen eine
schwe.re Sorge. Die Stadtgemeinde hat im
bescheidenen Maße wie es iMe Mittel er­
laubten, in erster Linie ,die Siedler unter­
stützt. Sie wird zumindest ihren morali­
schen Einfluß geltend machen müssen, ,da­
m�t ,die Bautätigkeit ,der "Neuen Heünat"
nicht stecken bleibt un.d ,daß in ,der Sache
Wohnungseigentum auch Waidhofen zum

Zuge kommt. Wenn wir an den Sommer
,denken, so ist dabei an ve-r,schiedene
Wünsche wegen der Straßen und Wege zu
erinnern. Die Gehsteige müs.sen endlich in
Or,dnung kommen. Mit wenig Mitteln kann
der günstige Eindruck, ,den ,die Sta,dt je­
,dem Besucher bielten soll, bedeutend gestei­
gert werden, wenn ,die Gehsteige gepflegt
sin,d. Auch .die Staub- und Lärmplage darf
nicht übersehen werden. Im übrigen will
auch ,der Einheimische bei Schlechtwetter
nicht in Wa,sserpfützen treten. Sehr zu be­
mäng,eln j,st in ,dieser Hinsicht der Bahn­
hofweg, ,de'l" übrigens schlecht beleuchtet
ist. An ,der Beleuchtung der Sta,dt wurde
vieles 'verbes.sert , obwohl manche Wünsche
noch offen sind. Der Verschönerungsverein,
der im vergangenen Jahr viel geleistet hat,
wir,d noch mehr Bänke aufstellen, was äl­
tere Leute und Sommerfrischler wärmsteos
begrüßen werden. Der Verein bedarf je­
denfalls immer ,der weitestgehenden und
vers;tändniosvollsten Unterstützung ,der Stadt­
bzw. städt. Forstverwaltung. Zu den be­
stehen.den Jausenstationen, die meist eJtwaS

s ten Schlepplift Europas, der auf den Kohl­
maiskopf (1794 m) führt, zu benützen. Am
Schluß des Kurses fand ein kleiner Ab­
fahrtstorlauf statt, 'bei .dern nachfolgende
Schüler und Schülerinnen Preise erzielten:
Walter Hofreiter. Johann Schneider,
Richard Pevrl, Rudolf Reiter, Inge Lohr­
mann und Erika Diewald.
Gewerkschaft der Eisenbahner. Am Sonn­

tag den 8, April um 9 Uhr Iindet im Gast­
haus Bibi in ZeH a. Y. eine Pensionisten­
versammlung statt.' Es spricht Kollege K 0 -

wa c, ,Mitglied der Pensionistenexekutdve,
über das Nachziehverfaheen, Pensionsüber­
leitung und andere aktuelle Fragen. Alle
Bahnpensionisten und Pensionistinnen sind
dazu herelich eingeladen.
Selbstmord am Schnabelberg. Am 25. ds.

wurde am Schnabelberg in einem Jungwald
eine männliche Leiche aulgefunden. Die
Leiche konnte als der in Wai,dhofen, Lah­
rendorf Nr. 11, wohnhaft ,gewesene 21jäh­
rige Kurt Pi c h l e r identifiziert werden.
Kurt Pichle- verließ am 26, Februar die
elterliche Wohnung. Es handelj, sich um

einen Selbstmord durch Erschießen. Das
Motiv der Tat ist unbekannt.
Einbruchsdiebstähle. Zu unserem Bericht

in voriger Nummer "Einbruchs,diebstäJhle
fanden ihre Aufklärung" bemerken wir, ,daß
es sich bei den Hehlern, die verhaftet wur­
den um zwei Alt s t 0 f f h ä J1 d I e r und
nicht um die beiden hiesigen AI'IIWa,renhänd­
ler handelt, die mit dieser Angelegenheit in
keiner Art in Zusammenhang stehen,
Vom Postautodienst. Wie wir 'Von .der

Postamtsleitung Waidhofen a. d. Ybbs er­

fahren haben, wir,d ab 3, April a,uf ,der
St'l'ecke Waidhofen-Treffling-Seitenstet­
�\en-Bahnhof St. Peter-Seitenstetten und

. zurück eine Postautolinie neu eröffnet. Die
Postautos verkehren vorläufig nur jeden
Dienstag un.d Samstag, und zwar früh und
nachmittags zu folgen.den Zeiten: Hinfah'l'l:
Ab Wa4,dhofen, Unterer Stadt,platz 5.30.
13.00 Uhr, ab Seitenstetten 6,25, 13.55 Uhr,
an Bahnhof St. Peter-Seitenste.tten 5,35,
14.05 Uhr. 'Rückfahrt: ab Bahnhof St. Peter­
Seitenstetten 6.50, 15 Uhr, ab Seitenstetten
7.00, 15.10 Uhr. an Waidhofe?, Unllierer
Stadtplatz, 7,55, 16,15 Uhr, DIe ,ge'n�uen
Fahrzeiten sind auS den 'Fahrplänen erSIcht­
lich, welche -da Postamt Wai,d:hofen bei
den einzelne,n Halo\estellen und an ,die an

dieser Shecke gelegenen Gemeinden und
Gasthäuser verteilen wird. Durch diese
Poslauto.Jinie werden günstige Anschlüsse
zu ,den Zügen der Westbahnstrecke ab
Bahnhof St. Peter-SeitensteHen. besonder
in Richtung Linz, eneicht,
Wir denken darüber nach ... Die Os'le'l"­

zeit gibt uns Gelegenheit, über verschie­
,dene Angele,genheiten unse.res Gemein­
wesens, ,das ist ,d1e Sta.dtgemein,de, nachzu­
.denken, Jeder unserer Bewohner t'l"ägt
durch seine Arbeit, seine Steuern seinen
Teil ,dazu bei und hat sich oder ,soll sich
für ,das Wohl und Wehe ,der Sta,dl jn'le'l"es­
sieren, Zum Großieil muß die Sbdt­
gemeinde - und daos sin-d wieder wir alle
- ihren Beitrag hiezu leisten. Wir wissen,
der Haushalt ,der Sta,dtgemeinde ist in Be­
,drängnis un,d ,der schon überfällige Voran­
schlag des Jahres 1951 (verschiedene Er-

April um 10 Uhr vormittags im Gasthof
Sturnfohl-Lindenhofer statt, -nie Vereins­

funktionäre werden ersucht, über ihre Tä­

tigkeit Bericht zu erstatten. Den a�süben­
den Mitgliedern der Stadtkapelle WIrd der
Besuch der Hauptversammlung zur Pflicht
gemacht wäh,rend die unter tüteenden Mit­

glieder 'laut Vereinsstatut �olles aktives
und passives Wahhecht besitzen, voraus­

gesetzt, .daß diese im abgelaufenen Jahre
den von der 'vorjährigen Hauptversammlung
festgesetzten MNglied beitrag entrichtet ha­
ben. Gelegentliche Fördezer können .der
Veranstaltung mit beratender Stimme bei­
wohnen. Der Stadtgemeinde steht das
Recht zu, an den Beratungen teilzunehmen,
mindestens aber entsenden die im Ge­
meinderat vertretenen Parteien je einen
Vertreter.

Die Ostertage. Leider war .das WeHer
an den Ostertagen nicht sehr einla.dend, So
war es am Karsamstag lange fra,glich, ob
die Auferstehungsfeier <im Freien .stattfin­
den könne. Da der Regen etwas aussetzte,

wurde schließlich doch die Auferstehungs­
prozes ion über den Oberen Stadtplatz.
wohl etwas durch das kühle We>tter beein­

trächtigt geführt. Das Allerheiligste trug
Ho chw. Prof. S t run z, der den verreisten
Prälaten Dr, Landlinger vertrat. Dem Bal­
dachin folgten Bürgermeister Kommerzial­
rat Aloi Li nd e n hof e r, der J3ür,germei­
ster der Landgemeinde Ing, H ä n sie 'l' mit
vielen Gemeinderäten beider Gemeinden,
Vertreter 'von Behörden und Amtern und
zahlreiche Gläubige. Am Ostersonntag er­

tönten wie alljährlich feierliche Weise,n
vom Stadtturm, Obwohl .das Wel�er vor­

wiegend unfreundlich war. hatloo si�h
viele hemde Gäste in .der Stadt über dIe

Feiertage eingefunden und ,die Hotels und
Gasthöfe waren gut besel\.zt. Die Heili.gen
Gräper in ,den Kirchen, beson,ders.da sehr
chöne im "Lutherturm" mit seine'r ,pracht­
vollen Barock-Grablegungsgruppe, waren

die ,ganze Zeit über von Andächtigen be­
sucht. Am Ostersonntag wurdoo in .der

Sbdtpfarrkirche und in der Zeller Pfar.­
kirche bei ,den Hochämtern von ,den Kirchen­
chören Messen von Schuber,\. bzw. von Gru­
bel' aufgeführt, .die von der großen künst­
lerischen Leistun,gsfähi.gkei t .der Chö-re
Zeugnis gaben.
Die Waidhofner Fachschule auf der Fel­

sera1m. Der im Lehrplan 'vorgesehene Schi­
kurs wurde heuer mit ,dem 2, Lehrgang un­

ter ,der Leitung von Dr, Ti eie s ch in d'er
Zeit vom 10. bis 17, MäTZ auf ,der Feiser­
alm durch.gefühl'l, Obwohl heuer in ,d,en tie­
feren Lagen nur wenig Schnee lag, so war

,der Eindruck überwältigend, als ,der Omni­
bus von Radstadt ins wucMige Taurachtal
fuhr und sich auf der Siraße ,durch Schnee­
maSsen von 2 bis 3 Meter Höhe mühsam
hi:o,durCihschlängeln mußlt1e. Die Felse,ralm
liegt unmittelbar am Tauernpaß und bietet
mit ilhxer henrlicihen Umgebung gera,dezu
ei.ne idea:le HeimstMte fur ,den belie.bten
Schisport. Sowohl Anfänger als auch .die
verwöhntesten hochalpinen Fahrer finden
hier °Teichlich Möglichkeiten, voll auf ihre
Rechnung zu kommen. Nach ,dem "Ausein­
and,erfahren" am ersten Tage wurden von

,den 16 Fachschülern vier in .die "Spitzen-

klasse" übernommen, der Rest zusammen

mit einigen Schülern der 8. Kla se des
Realgymnasiums Wien XXII in ,eine Gruppe
der Fortgeschrittenen eingeteilt. Die Schi­
lehrer wurden vom Heim zur Ve.rfügung ge­
stellt. An den Nachmittagen wur.de fleißig
geübt und gefeilt" die Vormittage wurden
mit Wanderungen ausgefüllt. So wurden
der Johanneswaeserfall, ,der Grünwaldsee.
,d'er Hundsfeldsee. der Wildsee, das Seekar­
hau mit .den stillgele,gten Kupferbergwer­
ken und andere Sehenswü.rdigkeiten besich­
tigt. An höheren Bergspitzen wurde da
Se.ekareck, die Seekarspitze. das Zehnerkar
und die Hirschwand. alle rund 2300 m hoch,
bestiegen. Das Panorama, das sich nach
allen Seiten 'von den Riesen der Tauern bei
dem herrlichsten Sonnenwetter bot, bleibt
sicherlich jedem Teilnehmer für immer ein
Erlebnis, Tiefen Eindruck hinterließ auch
der schlichte Friedhof der Unbekannten,
in dem mancher Pilger, der .durch die wil­
den Schneestürme beim Überschreiten der
Alpen ums Leben kam, seine letzte Ruhe­
S'UHte fand, über die Wichtigkeit der AI­
penstraße, die schon in ,der Römerzeit eine

große strategische Rolle spielte, sowie über
die geologischen Merkwürdigkeit en des Ge­
ländes wurden die Kursteilnehmer in einem
interessanten Abendvortrag ,des Heimleiters
Dr. S wob o d a autgeklärt, so daß dieser
Kurs neben seinem Hauptzweck auch Wert­
volles zur Erschließung ,d'er österreichisch en
Heimat beitrug. Bezüglich der Fortschritte
im Schifahren selbst 'kann von einem vollen
Erfolg ,gesprochen werden, Was in .den
ersten Tagen noch vages und zögerndes
Ringen um .das sichere Gleichgewicht be­
deutete, wur,de am Ende zum beherrschten
Pflugbogen, schwunghaftem Schußfah'l"en
und zielsicherem Schwingen im Gelände.
Zur Ehre de,r Wai-dhofner sei gesagt, daß
sie unter ,den 170 Schülern aus rund ach'!
Mittelschulen auf .der Felseralm eine de-r
besten Gruppen im Schifahren stellte, waS

sich ,deutlich in den Abschlußwettkämpfen
zeigte. Ein stimmungsvolleT Abschie,ds­
abend in .de'r Jugendherberge, ,der in der
P'I"ogrammg,e.staltung von der Lehrerbil­
dungsanstalt Wien-Hietzing und der Wai.d­
hofner Fachschule bestritten wur.de, be-
chloß in wür,diger Weise ,den Schikurs,
Schikurs der Städt. Kaufm. Wirtschaft­

schule. In .der Zeit vom 13, bis 20, ds. fand
in ,dem bekann'ten Schipara,dies Saalbach
(Hinterglemm) bei Zell am See ein Schikur
.der Städ�. Wirtschaftschule statt, an ·dem
auch Schüler und Schül'erinnen ,der 4. KI.
Hauptschule teilna'hmen. Der Schikur,s, .der
unter der bewährten Leitung des Fachleh­
rers Rudolf Ve t ,t er und Frau Fachlehrerin
Berta K u g I e ,r stand, nahm einen sehr
schönen Verlauf, und es ,gab 'keinerlei
sportliche Unfä,L1e. Der Aufenth,alt in Saal­
bach war auch von verhältnismäßig schö­
nem Wetter begünstigt, so ,daß alle Teil­
nehmer Gelegenheit hatten, ,dieses zu ,den
schön ten Gebieten Österreichs zählende Tal
und seine Berge gründlich kennenzulernen.
Es be,deutete für .die Jugend ein besonderes
Heimaterlebnis, unsere stolze Alpenwelt im
Winterkleid von einem Zweitau euder (Pen­
hab, 2115 m), noch dazu bei tra'hlender
Sonne bewundern zu können, weiters einige
Schilifte ,des Gebietes, ,darunter ,den läng-

Singvögel ihre Nester bauten, vergilbte
Kränze mit Schleifen pendelten im
Winde und schiefstehende eiserne
Kreuze umrankt, von wilden Heckenro­
sen, vervollständigten das Bild des
Verfalls. das doch wieder nicht einer ge­
wissen Romantik entbehrte, für die wir
heute vielleicht mehr Verständnis übrig
haben, als unsere Vorfahren ehedem,
Was mögen so manche da unten

durchstritten und erlitten, was für ein
Ende gefunden haben? Sie, die noch ge­
panzerten Kämpfer der Feldschlacht
oder aber die vom Schicksal zerbroche­
nen Idealisten? Ihr Unbekannten und
Vergessenenl Euch widmet Anastasius
Grün sein sinnvelles Epigramm:
Es ist kein Kirchhof in der Welt,
Wo Unkraut nicht ein Grab umblühte,
Drin einer ruht, der wie ein Held
Gekämpft für Menschenrecht un.d Güte.

Der fortschreitende rasche Zusammen­
bruch des Friedhofes veranlaßte den
Stadtrat in seiner Sitzung vom 9, Okto­
ber 1903 hiezu wie folgt Stellung zu

nehmen:
1. Wegen drohender Einsturzgefahr

der Epitaphien ist der alte Friedhof für
den allgemeinen Gräberbesuch (Aller­
seelen) zu schließen, und nur über An­
suchen einzelner Parteien gegen Ein­
trittsschein vom 31. Oktober bIS 2. No­
vember 1903 von früh 8 Uhr bis 5 Uhr
abends zu gestatten, Die einsturzgefähr­
deten StelIEm sind abzuschranken und
ein Wachtposten aufzustellen. welcher
die Personen von den gefährlichen Ein­
sturzstellen ferne zu halten und die
Eintrittsscheine zu kontrollieren hat.

2, Exhumierungen sind bis 30. Septem­
ber 1904 vorzunehmen, nachher dürfen
keine mehr gestattet werden,

3. Die Besitzer von Grabdenkmälern
sind aufzufordern, ge�en Nachweis des
Eigentumsrechtes, dIeselben wegzu­
räumen,

4. Im Laufe des Winters 1903/04 sind
die Epitaphiengewölbe abzutragen,
Ein in gleicher Sitzung eingebrachtes

Ansuchen des damaligen Kanonikus
Schindl um Überlassung des Altares-der
Friedhofkcpelle und des Bildnisses des
Dechants Pocksteiner wurde dem Ge­
meinderat wohlwollend empfohlen. je­
doch mit Vorbehalt des Eigentumsrech­
tes der Bürgerspitalkirche,

Das von einer Baufirma vorgelegte
Gesuch wegen übernahme des Anbruch­
materials cfer Mauer des alten Friedho­
fes wurde in der Sitzung vom 14, Okto­
ber 1904 in suspenso dahin erledigt,
daß vorerst noch einmal die Parteien
aufzufordern . seien, die Kreuze und
Denkmäler des Friedhofes bis Ende No­
vember 1904 (bei Verfall) zu entfernen,
Obwohl es nicht an Stimmen fehlte.

die in Form von Eingaben in dem
Wunsche gipfelten, die lieb und wert
gewordene Ruhestätte zu erhalten,
schlug im Jahre 1905 auch ihre Stunde.
Schaufel und Spitzhacke leisteten rasche
Arbeit, Während sich auf der anderen
Seite die Betonkasernen des Schul­
komplexes erhoben, sanken Turm und
Laubengänge in Schutt. Das Abbruch­
material wurde verkauft, wenige Grab­
male, wie das des Bürgermeisters in der
Franzosenzeit, Florian Frieß (1799 bis
1828), des Eisenhändlers Planckh u. a,
m, wurden nach dem neuen Friedhof
versetzt. Einige schöne schmiedeiserne
Grabkreuze, die Turmspitze und das
St, Michaels-Altarbild der Friedhof­
kapelle fanden im Museum ein Plätz­
chen. (Der Altar geriet 1945 in Ver­
lust.)
Bäume und Sträucher wurden ger.odet.

nur die mächtige Otto-Linde, als Solitär
im großen Wiesenrondell, die trauernde
Eltern einst im liebevollen Gedenken
ihrem einzigen, frühverstorbenen Söhn­
chen pflanzten, kündet ein kleines Kin­
dergrab (Otto Klima 1852-1856), Ein­
geebnet smd die zahlreichen Hügel Ver­
storbener von dreineinhalb Jahrhunder­
ten, deren Zahl in die Zehntausende
geht,)
Die Fremden, die sommerüber durch

den herrsch.aftlich gepflegten Schiller�
park lustwandeln. der wie ein herrlich
buntes Blütenmuster den Saum des
Buchenberges schmückt, ahnen nicht,
daß hier aie Generationen von einigen
Jahrhunderten ruhen, Der welke Zauber
der Vergänglichkeit, der sich über seine
reifversengten Blumenarrangements im
Spätherbst senktj mahnt uns noch heute
an den sinnvol en �pruch der leider
verlorengegangenen Marmorplatte, die
einst über seinem Eingangstor in golde­
nen Lettern als memento kündete:

Wir waren, was ihr seid,
Ihr werdet, was wir sind! O,H,

Landgemeinde. sie in die Kommission
mit einzugliedern, stattzugeben, Der
Stadtrat aber glaube sich schon jetzt �e­
gen eine Verwendung der Gründe Im

"Retnbachtal" wegen Wasserhältigkeit
auszusprechen.
Es wurden daher Verhandlungen mit

der Pfarre Hollenstein als Besitzerin der
Gründe beim großen Kreuz aufgenom­
men und schließlich dieselben für das
neue Projekt angekauft. Am 21. Oktober
1887 wurde mit Stimmenmehrheit be­
schlossen, den neuen Friedhof am L Jän­
ner 1888 zu eröffnen und den alten am
31. Dezember 1887 für alle Begräbnisse
zu sperren, Am 5. November 1887 er­

folgte die Rechnungslegung per Gulden
11,364.73.
Die Anlage beim großen Kreuz mag

anfangs den Einwohnern mehr als weit
gedünkt haben, Die letzten Häuser reich­
ten' bis zum Ziegelofen der Stadt (heute
Lokalbahnhof), aann kamen Äcker. Wie­
sen und Felder, Natürlich bestand schon
die Ybbsitzerstraße, doch an Stelle der
Pocksteiner- und Plenkerstraße schlän­
gelten sich schmale Wege zum kleinen
und großen Kreuz, Es war eine Planung
des Weitblickes der Gemeindevertretung
unter dem Bürgermeister Karl Frieß,
diese Begräbnisstätte bis in den äußer­
sten Zwickel des östlichen Ausdehnungs­
gebietes der Stadt zu verlegen,
Einem Armenbegräbnis erschloß sich

erstmalig das Tor der neuen Anlage,
Ein müaer Greis von achtzig Jahren
(Josef Spendlhofer), Insasse des damali­
gen Armenhauses, schied am alten Jahrs­
tag 1887 aus dieser Welt,
Er, erö�fnete ungewollt den langen Zug

der mZ';llschen Heimgegangenen, in dem
a��h wIr uns dereinst werden einfügen
mussen. um den letzten Weg zu gellen
W

nach dem unabänderlichen Gesetz des
erdens und Vergehensl
�ehren wir noch einmal zurück zum

Fr,ledhof Prechtls. Ich erinnere mich an
sem damaliges Innere um die Jahrhun­
dertwende, Es war eine wuchernde Blu­
men- �I!-� l;Ieckenwildnis im Laufe des
z",:anzlgJ ahngen Sichselbstüberlassen­
sems geworden.
Die Arkadenbogen bröckelten das

Dach war nicht mehr regensich�r, die
G;ruftplatten da und dort ein�esunken,dIe Polster de: Betschemel rissIg gewor­
den, verloren Ihr Roßhaar, aus dem sich
die Unzahl der ungestört brütenden-

Waidhofens r1riedhöfe
(Schluß)

Man war in den abgelaufenen Dezen­
nien genötigt gewesen, wegen Mangel an
Raum die gesetzlichen 13estimmungen
außer acht zu lassen, Sarg wurde neben
Sarg gelegt und die Neubelegung noch
vor Ablauf von zehn Jahren vorgenom­
men, Die jährliche Durchschnittbestat­
tungszahl betrug 166 Beerdigungen da­
mars, In wenig rücksichtsvoller Weise
wurden daher bei der konservierenden
Art des Lehmbodens oft noch unverweste
Leichenreste in dem von Verwesungs­
stoffen vollgesättigten Boden vorgefun­
den und mit wenig Pietät in einer Grube
verscharrt.
Inzwischen hatte die hohe Statthalte­

rei zum Sitzungsbeschluß vom 7, Juli
1885 Stellung genommen und der Stadt­
gemeinde die kommissionelle Verhand­
lung wegen Schließung des Ortsfried­
hofes, unter Zuziehung der k. k. Bezirks­
h�uptmannschaft angetragen, In der
SItzung vom 7, August 1885 wird nun

folgender Beschluß gefaßt:
,;Die kommissionelle Leitung der

Verhandlung in eigener Sache abzuleh­
nen, die übernahme derselben durch die
hohe k. k. Statthalterei, resp, dem Herrn
Lancfessanitätsreferenten oder aber durch
die k. k. Bezirkshauptmannschaft anzu­

streben, in jeden Falle zu bitten. die
Schließung nur nach wirklicher Erhe­
bung der sanitären Gefahren vorzuneh­
men und in jedem Falle die kommissio­
nelle Verhandlung zu verschieben, zu­
mal eine offene Gefahr nicht besteht und
gegenwärtig über Auftrag des hohen
Landtages, so eine Revision der Vermö­
genslage der Stadt stattfindet,"
In der Sitzung vom 18, September

1885 fiel in dem sicherlich die Gemüter
erregenden Widerstreit der Meinungen
hüben und drüben die Entscheidung,
Nachdem das Gutachten der Sanitäts­
behörde vom 12. September 1885 sich
nicht für eine Erweiterung des alten
Platzes, sondern für eine Neuanlage ent­

sfc�ied, modifizierte der Stadtrat sein�nru�eren �ntrag dahin, daß der bls­
henge Fnedhof auf mindestens 20
Jahre zu sperren und 'aus ökonomischen
Gründen an die Neuanlage desselben zu
denken sei. Die Friedhofkommission sei
;lU verstärken und auch der Bitte der
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zu weit enifernt sind, würde eine olch e,
wie sie im Krailhof schon einmal war, eine
wertvolle Ergänzung sein .. Was dae eigent­
liche Kapitel ,.Kul,tur" und "Kulturf.ö�de­Tung" betrifft, sieht eS bei uns, trotz einIger
recht erfreulicher Ansätze, nicht sehr gU't
aus. Das Fehlen eines größeren Saale
macht sich immer wieder stark bemerkbar
und es ist <lies eine Hauptursache, warum
nach Waidhofen größere Fest a, Konzertver­
anstaltungen, Theatervorstellungen u. ,dg!.nicht abgehabten werden können. Insbeson­
.ders ein Theatersaal wird schwer vermißt.
Einen festen Bestand auf <lern Gebiet kultu­
reller Natur bildet das Museum. E müßte
doch möglich sein, alljährlich ein Bild eine
Wai,dhofner Malers zu erwerben. Das Mu­
seum und die Stadt haben weder einen Ha­
lauska, Andri, Pauser, nicht zu reden von
jenen Malern, die hier noch wirken. �ansollte auch in Straßennnamen, WegbezeIch­
nungen jener Männer gedenken, die in der
Vergangenheit .der Stadt eine Bedeutunghatt en, so z. B. Wolf Ebenperger. 'V, Trenk,
Hugo Wolf., v. Schwind, Castelli u. v. a.

Vielleicht könnte doch einmal eines der
Stücke des ersten deutschen Dramatikers.
Paul Rebhuhn, eines Sohnes -der Stadtb füreine Aufführung eingerichtet werden. ber
·das Kapitel "Kultur" und "Sport" wird
vielleicht später einmal mehr zu sprechensein, denn ·der Sommer soll diesbezüglich,da wir ein Fremdenverkehrsort sind, ,doch
Besonderes bringen. W<1S mit den freiwer­
denden Objekten des alten Rathauses
(NEWAG.), wenn das im Bau befindliche
VElTwaltungsgebäude bezog,en wiTd un<l dem
Fachschulgebäude (Ober-er Sta,dtplatz),
wenn die neue Fachschule steht, wer.den
�oll, ist jedenfalls noch nicht ·ernsthaft er­
wogen worden. Tatsächlich benötigt .das
dor� untergebrachte Museum schon heute
weitere Räume, .denn ein Großteil seinElTBestände kann wegen Platzmangel nicht
aufg.estellt wer,den. E benötigt auch einenRaum für zeitweilige Son.derschauen. Für
eine Fremdenverke'hrs-Auskunfts&telle ·deTSta,dt wäre ein Raum dort sehT günstig. DieDringlichkeit ist bei den jetzt besproche­nen Ange1egenh,eiten vElTschieden, es gäheauch manche andere zu erörtern, immer­
hin ·soll alles gut überdacht un.d berartenwer·den. Es ist schon viel, was als unmög­lich galt, .durch Fleiß, Arbeit und Au'­dauer möglich gewO>rden. Wo ein feste,rWille her1"scht, ist schließlich oft auch ein
gangbarer Weg.
Wie steht es mit dem Postamtsbau?

"Wann wi,rd ,da,s neue Postamt gebaut?"ist eine Frage, ,die man oft zu hören be­kommt. Schon vor Jahrzehnt·en wll'1'de
-darüber .gesprochen un.d es kam immer nur
zu ganz unzu!länglichen Teillö.sungen, .d]je
notdürftig nUr einige Jahre genügten. Die
Entwicklung in den letzten Jahren, beson­d'e>rs auf dem Gebiet .des Telephons un·d
Telegraphen, aber auch auf po·stalischemGebiete, .drängen -dazu, hier endlich ein­mal zuzugreifen und ein Postgebäude zubauen, .das ·den Anfor.d·erungen der Zeilt ent­spricht. E wur.de schon oft .darübe!r ge­sprochen, aber ,scheinba:r .geht wenig wei­
ter. Am' schlimmsten steht es mit demTelephon. Abgesehen von ·den Mä,ngeln,die .der Handbetrieb mit sich bringt und.die unvermei·dbaT sind, ist eine Erweiterungohne Automatisierung nicht möglich, weildie Dachstände:r ·eine noch viel größere Be­la.stung in vielen Sta·dtteilen nicht mehr zu­lassen. Am besten ist -dies nach einemstarken Schneefall, der reg,elmäßig und oHviele Tage, ja Wochen <lauernde Störungenmit sich bringt, zu beobachrten. Ohne Neu­bau gibt es aber keine Verkabelung und
Automatisierung. Diese Umstände und auch
viele innerbetriebliche Schwierigkeiten, dieleicht jedem Laien einleuchten. macheneinen Neubau dTinglich. Die. Postverwaltungh<IJt in ,den letzten Jahrzehnten nichts
Durchgreifen.des unternommen, um hier ,dieDinge zu än-dern

, es wäre an ·der ZeH, jetzt,daranzugehen. Wir lesen in ·den Zeitungen,daß da und .dort Postämter gebaut werden.Warum nicht hier? Schließlich ist Waidho­fen ein Fremdenve:rkehrsort, -der in Nie·der­österreich in mancher Beziehung, z. B. in
seinem mittelalterlich reizvoll-en Sta·dtbild,seinem modernen Ba<l und dem Alpen­sta·dion alleinstehend ist und <Iaher einebeachtliche Bedeutung hat. Dies kann auchhöherenorts nicht übersehen wer.den. Wieberichtet, wer·den von .den ERP.-Mittelnauch für die Post größere Beträge freige­geben und es wäre jetzt der geeignete Zeit­punkt, ein lange fälliges Vorhaben auszu­führen. Die Platzfrage wir<l keine beson­deren Schwierigkeiten bieten, wenn ·der An­gelegenheit da;s Ifichtige Verstän-dni vonallen Seirten entgegengebracht wi.rd. Es mußjetzt, da ,der Zeitpunk,t günstig scheint.rasch und zielbewußt zugegriffen werden.Die Postverwaltung hat hier ·da gewich­tigste Wort zu prechen und wir hoffen,daß sie dies im günstigen Sinne rlut.
Man könnte jene schadhaften und durch­

au nicht mehr gebrauchsfähi.gen Blech­
gefäße, die in einem Garten an der vor­nehmsten Straße der Stadt, der Pockstei­
nerstraße, nutzlo umherliegen und viel­leicht bei unseren Sommergä ten den Ein­druck erwecken könnten. als sei hier derPlatz, wo Waidhofen -den Häusermi t ab­
ladei, ja. man könnte diese Dinge den
Blicken der Vorübergehenden entziehen.Man könnte auch -den übrigen Unrat auf
einen Haufen brin.gen un<l verbrennen.
Wenn dann ·die Steine, <Me unter all dem
schrecklichen Zeug liegen, zutage treten.
o störrt, .dies die Beschauer weniger. Es
lagert ja hier und .do:rt ein Steinhaufen
und läßt un vermuten, daß ügendwer ir­
gendwann ein Bauvorhaben im Sinne hat.
Doch man soll nicht eine Mistgroßanlageim VUlenvieMel der Stadt dulden, noch da-

zu, wenn sich ein Ort einbildet, eine ge­sucht.e Sommerfrische zu sein.
Man könnte auch, wenn man ein Herz für

den Heimatort hat, da. Bild -der Stadtlichter und freundlicher gestalten. Ist eSnicht schon 'vielen - dch sage nicht, jedem,denn die Menschen beobachten im allge­meinen ziemlich oberflächlich - aufgefal­len, daß unser lieber Buchenberg mit ei­
nem dunklen Nadelwald das Bild Waid­
hofens stark verdüstert ? Wenn der untere
Hang bis ZUr Linie der unteren Kapelle mitLaubbäumen besetzt oder wenigstens eini­
germaßen bepflanzt wäre, dann sollte maneinma.l sehen, wie unser ganze Nest im
Sonnenlicht aufleuchtete. Die Fremden fra­
gen mit Recht, warum wir un eren Haus­ber,g denn Buchenberg nennen, wdr solltenihn vielmehr Fichtenberg heißen. Niemandverlange, daß wir ihn durchwegs mit Bu­chen versehen sollten. Nein! Aber just das
untere Drittel soll Laubwald sein. Und tätedies der rationellen Forstwirtschaft - dieNadelbäume werden ja eher schlagreif -

weh, .so könnte man noch �,wa·s tun, umden Anblick der fin teren Fichten e:rträg­licher zu machen. Man könnte ,den Wald­
saum mit heLlem Gebüsch nach und nachbepflanzen, um einen netten, freundlichenübergang von dem grünen Wiesenha.ng .zuden Baumstämmen zu schaffen. Wie chön,könnte ich das schon machen! Möge dieverehrte Forstkanzlei auch über den Laienlachen, aber der Laie hat es an vielen Or­ten gesehen, wie man solche übergänge vonSrl>adt, Feld UM Wiesenhang zum Waldhübsch, freun,dlich und sogar malerisch ,ge­staltet.

Waidhofen a. d. Ybbs-Land
Vom Standesamt. G e bur t e n: Am 18'.,ds. ein Mädchen Ch r ist i n e der ElternPeter und Josef.a TheuTetzbacher,Landwirt, Windhag, Rotte Kronhobel 6. Am20. ds. ein Knabe Ru p e .rt der EHernKonrad und Agnes BI ein er, Lan.dwirt.

WaidaJofen-Land, St. GeoTgen i. ,d. Klaus 27.Am 21. .ds. ei.n Knabe An tOn .der ElternAnton un<l Barbara Fi ger 1, Landwirtt.W,aird:hofen-Land, St. Geo.rgen i. ·d. KlausNr. 15. - Ehe sc h 1 ie ß u n g: Am 24. ,d's.<ler kaufmännische Angestellte ETnst AntonMaTia St ein b ach. Zell a. Y., rBurgfried­
. traße 17, und ·die Kinoangestellte AnnaPl a n k e nb ich 1 e r, Zell, Urltalgasse 1.

St. G eorgen i. d. Klaus
Heimkehrerkränzchen. Die HeimkehTer

von St. Georgen veranstalten am Sonntagden 1. Ap.ril ein Heimkehrerkränzchen, des­
sen Reine.rtrag fÜT ·die Anschaffung einesDenkmales für ihre .gefallenen Kamerad·enverwendet wir.d, Es wiTd erwartet, daß .sichdie Bevölkerung von St. GeO'l"gen und Um­gebung zu ·die er Veranstaltung recht zahl­reich einfindet.

Sonntagberg
Kino Gleiß. Samstag, 31. März, und

Sonntag, 1. April: .,Aber mein Hans, -derkann's." Mittwoch, 4. April: ,.Großstadt­nacht".

Windhag
"Die Burgl von Straß". Da von derKath. Jugen<l aufgeführte Stück "Die Burglvo.n Straß" e:rzie.lte einen so großen Bei­fall, daß es -schon einigemale wie-derholtwerden mußte. Von ·den Darstellern wurdein unserem iBerich·t IFrl. AloisiaS pr ei tz e:r unliebsamer Wetse übersehe.n.Sie spielie die Tochter Rosl .der Preinfal­kin und fügte sich "trefflich in ·das Ganzeein. Wir wün chen ,der Spielerschar vonWindhag, ·daß sie auch künfti.g·hin spiel­f.reudig bleibe.

St. Leonhard a. W.
Geburt. Am FTeita.g ·den 3. .ds. über­bTachte -der Klapperstorch ·der Tochter vomHause Wolf.reNh, Jlheresia Wie 1 an ,d eintrammes Mädchen, ·das bei der h1. Taufe·den Namen M arg are te erhielt. VielGlück ,der neuen Er.denbürgElTin!
Ostern in unserem Bergkirchlein. AmKar.samstag feierten wir die Aufentehungunseres Herrn. Die P:roze sion konnte we­

gen des Schlechtwetters nur in der Kirchestatrtfin·den. Die Feier bot in .dem festlich
ge chmückten und beleuchteten Gotteshausein wirklich schönes Bild. Mit einemfeierlichen Te Deum und hL Segen schloßdie Aufe'l'stehungsfeier. Am 0 te.rsonntagkamen trotz des Schneetreibens -die Gläu­bigen in großen Scharen zur Kirche. Zumfeierlichen Hochamt brachte ·der Kirchen­chor die Mi,s adecima 'Von Faist in vollen­<leter Weise zur Aufführung. Als Einlagenbrachte ·der Kirchenhor das Graduale vonRaimann, Offertorium von Gruber, Introitusund Communio von Weirich und ein feier­Hches Te Deum von Schottenhammel zuGehör. Nach dem Hochamt erstiegen un-
ere Mu iker den Kirchturm und san.dten
aus ihTen Instrumen1e.n "Der Heiland iste.rstanden". "Die Himmel rühmen" und"Großer Gott" in die weite Runde. Wirdanken dem KiTchenchor un<l den Mu­sikern. in erste-r Linie aber unserem Re­
genschori Joh. K ö n i g sen für die schönenDarbietungen, an ·denen ich .die Gläubigen�'ffreuten.
FeuerwehrIm-änzchen. Am Sonntag ·den1. April findet in Aigners Gasthau·s ab 3Uhr nachmittags ein FeuerwehrkTänzchens'tatt. Die Musik besorgt die beliebteOrt kapelle. Das Kommando erwartet einenrech t zahkeichen Besuch besonders vonder einheimischen Bevölkerung und hofft

dadurch einen kleinen Teil der Auslagen.die durch die Entwendung der Reifen vom
Rüstauto entstanden sind, zu decken. Das
Kommando hat bereits wieder neue Reifen
angekauft, somit iSit das Rüsta�to wi.�d.erfahrbereit und unsere Wehr einsatzfähig.Wir hoffen. daß die Mühen unserer stram­
men Feuerwehr von der Bevölkerung durch
ihre Anwe enheij beim Ball gewür.digt wer­den.
Todesfall. Am Ostersonntag den 25. ds.

tarb Frau Judith U nd eu t s ch vom
Hause .Schmatzreit im Alter von 79 Jahren.
Sie wurde am Dienstag am hiesigen Fried­
hof zur letzten Ruhe bestattet. Sie ruhe
in Gottes Frieden!

Allhartsberg
Geburt. Dem SchmiedmeisterehepaarJosef und Anna Müll e r wurde ein Mädel

narnens J 0 s e f in e A n n e m a r i e am 13.
ds. geboren. Beim StraßenwärterehepaarStefan und Angela Sc h war n t ho r e r,Allhartsberg 20, stellte sich ein Knabe na­
mens F T a n z am 3 ..ds. ein. Den Eltern J0-
sef und Aloisia Brandstet,ter, Meier­
hofen 13, wurde am 15. ds, eine Mon i k a
M a r i a in die Wiege ,gelegt. Viel Glück!
Hochzeit. Geheiratet haben am 26. ds.

Johann He i ,g 1, Bauemsohn von Kühberg7 und HUde Wa c h aus Biberbach 116.Der gemütliche Teil verlief im Gasthaus
Hausberge- in Hiesbach. Viel Glück!

.

Die Sammlung für die Lawinenopfer.welche ·von de.n Schulkindern -durchgeführtwu:r·de, brachte eine Summe von über 1000
Schil'ling -ein.
Todesfall. 1m hohen Alter von 93 Jahren
tarb am 23. ds . .der Bauer in Brandstetten,Stefan B ,r an d s·t e ,tt eil'. Mit ihm ist ein
braver, fleißiger Mann ins Grab gesunken,welcher !trotz ,seines hohen Alters noch
nützlich·e Arbeiten in .der Wht·schaft sei­
nes Sohn·e. verrichrtete. Die Er.de .sei ihmleicht!

Biberbach
Geburt. Dem Ehepaar Eduard un<l

Theresia Kor � s ch e k geb. Merkin-
ger, Binde.rmeister, Penkbauernhäusl, wurde
ein Töchterchen E.cl i t h geboren.
Osternachtfeier in unserer Pfarrkirche .

Erstmali.g wurde von .der Erlaubnis ·der
Ritenkongregatlion in Rom, .die Karsamstag­Liturgie heuer in -die Osternacht zu verle­
gen, auch in unserer Pfane Gebrauch ge­macht. Die Zeremonien begannen am Kar­
samstag um 22 Uhr mit .der Feuer-, Oster­kerzen- un·d Taufwa serweihe. Trotz .desschlechten WetteTS hallten sich za:hlreicheGläubige eingefunden. Ein heiliges Amt, ge­halten von un·serem Pfarrer ,geist.!. Rat P.Ambros Ro sen aue r beendete kurz nachMitternacht ·die kirchliche Feie·r.
Wanderkino. Auch nach Biberbach hat

nun schon zum zweitenmal ·ein Wander­Tonkino gefunden. So konnte man am letz­ten Samstag im Saale des Ga-sthofes Ritt­
mann berger das einmalige Gastspiel.,Gorttes Engel ,sind überall" und ein nettesBeiprogramm sehen und hören. Nachmittaggab es für Kin-der eine eigene Vor tellung,in ·der ein Kunterbunt von Kultur- undMärchenfilmen gezeigt w>ur·de.

.

Obstbaumkurse. Die durch die Land­wirt8chaft·skammer angereg'ten Obstbaum­kur e fanden auch in Biber'bach Eing.ang.So war vor kurzem im Gasthof HöHer ein
intere·ssanter Vortrag mit netten Bildern zusehen und eine Woche später ein praktischerObstba.um-Schnilltkurs bei Josef Kirchwe­
ger, Lan-dwirt, Hub 52. :FÜll' eine Probe­
spdtzung mit neuartigen Spritzmittelnwur·de <Ier Obstgarten ·de·s Kar! La t -

ch e n b erg e T, GroßleitengUtt Nr. 54.
au erwählt. über .den Erfolg und ·die Artdes neuartigen Spritzmittels werden wir zur
gegebenen Zeit berichten.

Aschbach

Passionsspieie. Das Passion,s piel wir<l
fortgeführt, und zwar sin.d die künftigenSpieltage folgen'de: 1., 8., 15., 22. und 29.April, 1., 2., 6., 19. und 27. Mai, 3., 10., 17.und 24. Juni un·d 1. Juli. Der Spielbeginnist jeweils um 14 Uhr, nu.r am 2. und 19.Mai um 19 Uhr. Es wir.d gebeten, pünktlichzu erscheinen, .da ein Einlaß während .der
Vorstellung da Spiel empfindlich -stÖrtt und
nicht mehr gestattet wElT,den kann. Die
Vorstellung am Palmsonntag war derart
überfüllt. ,daß viele Besucher weggehenmuß·ten und ich .die Notwe!1dig.keit ·der
Karttenvorbestellung neuerlich zwingen·d er­
wiesen hat. Bitte, sich unbedingt -daran zuhalten. Auskünfte und Kartenvorve,rkauf imKaufhaus Rammelmayr, Aschbach, Ruf 2 -

Wie im Vorjahr die Fatima-AufführungenZuschauer aus weiter Entfernung herbei­
zogen, ist das heuer in noch erhöhtem Maß,durch ,das Pas ionsspiel .der Fal!. Seinererschütternden Wirkung kann ich niemand,der e·s mHerleb:t, entziehen. Der Grun<lsatz,in allem Natürlichkeit und Innerlichkeitwalten zu lassen un.d auf alles Gekünstelteund alle Äußerlichkeiten zu verrichten, hatich al richt!! und erfolgreich erwiesen.Mögen alle, die bisher die kalte unfreund­liche Wiiterung vom Be uch ·des Pas·sions­spiele abgehal,ten hat, in ·der jetzt zu er­wartenden schöneren Zeit das Ver äumni,nachholen.

Ybbsitz

Geburten. Am 13. ,ds. er'hieJtten .die EHernJosef und Eugenia Fe n z 1, HilfsaTbeHeT.Markt Nr. 56, einen Knaben, der den Na­
men Ger h ar d bekam. Am gleichen Tagwurde .den Eitern Johann und Berta

Hoc h s t e ger, Korbflechter, Markt 193,
ein Mädchen narnens Vi k t o r i a geboren.
Kirchliches. Die Passionszeit wurde

heuer in altherkömmlicher Weise am Palrn­
sonntag m�;( einem feierlichen Einzug in
·die Kirche eingeleitet. Die Geistlichkeit
und -die Vertreter der Amter, mit Palrn­
zweigen versehen, machten den Anfang.Diesen folgte eine große Anzahl Gläubigermit den farbenprächtigen und heuer beson­
ders mit .großen und schönen Äpfel behange­nen P.almbuschen. DieAuferstehungsfeier fandbei mehr winterliche- als frühlingsmäßigerWitterung statt. Eine musikalische Weihe­stunde bot der vortreffliche Kirchenchor am
Karsamstag und Ostersonntag. Zur Auf­
erstehungsfeier wurde das Auferstehungs­lied von L. v, Beet'hoven für GhoT, Orche­
ster und Orgel und von J. Gruber das "Tedeum" für Soli, Chor, Orchester und Orgelaufgeführt, bei welchen Werken Frau
Wal d her r und Prof. A. Für n s chi i e f
die Solis sangen. Am Ostersonntag wur-den
beim Hochamt Werke VOn Weidch, Filke,Gruber und die Festme se Nr. 9 von A.Faist aufgeführt. Das Soloquartett war mitFr. WaJ,dherr [Sopran}, Fr. P:ree (Alt)und Prof. A. Fürnschlief (Tenor) undHr. Gr a b n e r (Baß) sehr gut be-setzt. DerChor bewä.hrte sich vortrefflich und dasOrchest er, das Chordirigent Aug. Pet z -

man n leitete, war bei den Aufführungenein diskrete- Begleiter. Die Aufführungdiese- Festmesse 'von Faist, die seit langenJahren nicht zur Durchführung gelangenkonnte, wie ·die erstaunlichen Leistungen.des Cho!l'es un-d de Orchesters sind ins­beson.ders Hr. W a g n e T zu verdanken,welcher nic'ht nur die langwierigen Probenein tudierte und leitete, .son·dem. auch vir­tuos -den Orgelpart meisterte:
Wander-Bibliothek. Die Kammer fÜ!!' Ar­beiter un·d Auge tellte, ,die sich angedeihenläß'!, nicht nur ,die materiellen Verhältnissei'hrer Mitglie<ler zu 'heben, bemüht sichauch .die geistigen Kräfte ihrer Mitgliederzu för,d'ern' und hat zu .diesem Zweck eineWander-Bibliothek geschaffen. Diese ist

nun in Ybbsitz eingetroffen un·d es wer.denalle Arbeiter und Angestellten aufgefordert,von ,dieSElT Einrichrtung .der Kammer wei­testgehend Gebrauch zu machen. Die Aus­gabe .der Bücher erfolgt im Extrazimmerdes Gasthauses Sieder, und zwar jedenSonn.tag 'Von 10 bis 11 Uhr.

Großholienstein
Tod eines Schulkindes. Am Donnerstag.den 22. ·ds. ist das Schulkind SteffiS ch n e i b e r, Kl·einho'llen·stein 19 nachliingerem Leiden im Alter von 14 'Jahren,verseh�n mit .den h!. Sterbe,sakramenten,ver chleden. Am Ka:rsamstag wur-d.e .dieVerewigte unter großer Beteiligung der Be­völkerung, ·der dienS'tnreien Belegschaft derPappen fabrik und der Betriebsleitun.g So­wie fa'st .der gesamten Schuljug-en<l zu!'··letzten Ruhe ,geleitet. Innige Worte ,desTrostes an .die traueTnden Hinterbliebenenun.d des Abschiedes hi�lrten am offenenGra,be Hochw. 'pf,nra-dministratol' Me y erund Oberlehrer Ps c'h 0 r n. Herzer,greifendwar ,das schöne ,Gedicht, mit welchem <lasSchulkind Lotte S t ein aue r 'von derSchulkameradin Abschie.d nahm. Berge vonBlumen häuften sich auf d·em Grabe derso früh Verstorbenen. Sie ruhe sanft inGottes Friedenl
Todesfall. Am Ka'I' amstag den 24. ds.tarb Jose� Sc h ne i b er, Königsberg, nachkurzem LeIden, versehen mit ·den hL Srterbe­akramenten, im 64. Lebensjahxe. Das Be­gräbnis fand am Ostermonta.s staH. DieEr.de sei ihm leichtl

0

Alm- und Weidetagung. Der Ortsbauern­rat VOn Großhol:lenstein ladet alle In�eres-enten zu einer Alm- >Un,d Wei,detagung amSamstag .den 31. März um Ya8 Uhr vormit­tags im Gasrthof Edelbacher ein. Wei-de­inspektor lng. Tr at bau e r whd als Ver­Heter der Agrarbez;irksbehör-de einenVortrag halten. Alle Bauern Bauernsöhne,Landwirte und Landarbeiter �erden freun,d­lichst eingela.den, sich -diesen Vortrag an­zuhö·ren.
Gamsstein-PokallauL Das Er,gebnis <Iesam Ostersonlllta.g .den 25..ds. &tattgefunde­nen Gamsstein-Pok,a.llaufes war folgendes:Alpine Kombination, Jugend I: 1. HeTmannPerge-r, Hollenstein, Note 103.74. Jugen.d Ir:1. Willi Fröhlich, Hollenstein' Not,e 100.19.Juniorenkla Se: 1. Wi!li Käfe; Hollenstein,Note 20.54. 2. Helmut Hofreiter Waidho­fen a.Y., Note 34.38. 3. Peter Ma'yer, Gös't­Hng, Note 46.41. 4. Bertl Stiegle!r, Wai-d­hofen, Note 114.25. Allgemeine Kla>S.Se: 1.Edmun·d Fah:rngruber Wai·d:hofen, Note 6.50,als Tagesbester un.d 'Pokalsieger. 2. HubertHager, Göstling, Note 15.42. 3. Sepp Kirch­bergElT, Göstling, Note 16.77. 4. WaNerKugfahr�, Hollenstein, Note 23.67. 5. Sepp:Kozussek Hollenstein, Note 50.22. 6. HanSpiegel, Steyr, Note 51.37. Die ·d:rei Bestenim Abfahrtslauf waren: 1. Fahrngruber,3.05.0. 2. KirchbElTger, 3.26.8. 3. Will i Kä.­

fer, 3.28.8. Die <lrei Besten im Torlauf wa­
ren: 1. Hubert Hager, 62.2; 2. Kirchberger,65.6; 3. W. Kugfah'l1t, 66.0.

Göstling
Großvaterfreuden. Frau Ing. Liesl S t e­

pan in Wien, ehemals Schneßl, schenkteihrem Ga>tten einen ,kleinen Klaus, so ,daßDr. Stepan nunmehr GToßvateT wurde wo­
zu wir ehenfalls herzlich Glück wüns'chen!
Winterfilm. Die Sekrtion Ybbstal hat mitdem Verschönerungsverein GöstHng .dieNeuanIerti.gung ·des Winterfilms Ybbstalübernommen. Wir richten an alle jene, die

gute Aufnahmen aus <lern Ybbstal haben,das Ersuchen um überlassung der eiben für
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mals als Trainer angestellt worden wäre.

Auch in anderer Beziehung .hat Herr Fahsl

nicht entsprochen und hat die iKSV. die

einzig mögliche SchlußfoLgerung gezogen
und das Dienstverhältnis mit ihm ,gelöst.

Berichte

Beim Wiene;r Osterturnier. welches nach

der Absage des 'Ungarischen Spitzenklubs
Horrved als Ersatzveranstaltung durchge­
führt wurde, gab .es zwei Riesenüber­

raschungen. Stadlau vermochte IWacker mit
3:1 zu schlagen, wahrend Simmering über

den FC. Wien faT mit 3:0 erfolgreich blieb.
Oberaus erfo greich gestalteten sich .die

Osterspiele der östetreichischen Vereine im

Ausland. Vienna siegte in Deutschland
über die Sportfreunde Neheim mit 10:0.

Austria schlug tUS. Nauendorf 3:2. Der

Wiener Sportklub siegte in Marbur.g an der

Lahn mit 6:3 Toren, während der FAC. ge­

gen Fola Esch in Luxemburg nur ein 2:2

erreichte. Rapid blieb in Es en .gegen Rot­

Weiß mit 2:0 erfolgreich. Auch der Salz-
• bUTger AK. gastierte in Deutschland und
wurde vom bekannten VFL. Köln nur knapp
3:5 besiegt.
Boxen: Ezzard Charles, Weltme·i,ster im

Schwergewicht, erlitt in seinem Titelkampf
gegen Joe Walcott eine schwere Ver­

letzung, die ihn zu einer mindestens zwei

Monate dauernden Pause zwingt.
Gewichtheben: Die österreichlschen Ge­

wichtheber werden nach .dern 6:0-Erfolg
über die Schweiz, am 27. April einen Län­

derkampf gegen Jugoslawien in Zagreb be­
streiten.
Tennis: Beim internationalen Tennistur­

nier in Cannes siegte ·das österreichische

Paar Bro$z-Weiß gegen Taillaudi-Ono

[Frankreich] 6:3, 6:3. Im Damen-Einzel ver­

lor Brosz gegen Scotfield (USA.) 5:7, 3:6.

Eine Roheit erster Güte lei tete sich der
bekannte n ied erösterreichisch e Schifahr�r
B. [Sieger des Schneebergrenueus]. Er

rarnmt e in sausender Fahrt die bekannte

östeneichische Kunstspringerin Staudinger.
�:Iie sich auf einem Schiausflug befand,
schleifte sie 20 m weit mi,t und kümmerte
sich nicht im mindesten weiter um sie.
Frau Staudinger wur·de mit einem Schlüs­

selbeinbruch und zahlreichen leichteren

Verletzungen ins Spital gebracht. Jeder an­

ständige SpOTtler wi:r-d uns recht geben,
wenn wir agen: Hinau aus dem Spor<t­
leben mit rücksichtslosen WHdlingen!
Das Länderspie.l Östen·eich--.Schottlan,d,

welches am 27. Mai im Wien.er Sta,dion
.stattfindet, wird der bekannte Schweizer
Schiedsrichter Lutz leiten.

drückter, um den 4. erhöhter Temperatur.
Vom 11. bis 20. Besserung und Erwärmung

mi,t Regenneigung um den 13. und 17. un,d

.gewitte.rbegleitet um den' 20. Auch das

letzte Monat drittel, da temperiert wetter­

ruhiger beginnt, ·bringt um den 24., 25. bei

s tarke- Luftströmung gewittrige Nieder­

schlage mit nachfolgend allgemeiner Besse­

rung bis zum eintrübenden Monat ende.

Der April, auch Keimmonat, hat 30 Tage.
Ende .des .Mc;mates ist .die Tageslänge 14

Stunden 27 Minuten. Zunahme 1 Stunde
39 Minuten.

Los It a g e : Am 24.: Ist zu Georg «[as

Korn ,so hoch, daß sich ein Rabe darin ver­

steck-en kann, so gibt es ein gutes Getreide­

jahr. Sind die Reben um Geo·r.g noch blind,
so Ireut ich Mann und Kind. Am 25.

St. Georg und St. Mark's dräuen oft viel

Args.
Bau ern ,r e gel n: Bringt .der April viel

Regen, so deutet e auf Segen. - Na s er

Ap.ril verspricht der Früchte viel. - Hat

der April mehr Regen als Sonnen chein,
wirds im Juni trocken sein. - Heller Mon­

denschein in der Apr'ilhacht, schadet ,sehr
der Bäume Blütenpracht. - Aprilreif ist

Gift fü.r die Felder.

neu aulgestelbten leistungsfähigen Or ts­

mu ik unter Leitung von Oberlehrer Rein­

hold K ö I' n e r die Jubellieder gesungen.
Beim Hochamt am O. tersonntag fand nach

vielen wochenlangen Musik- und Kirchen­

chorproben die Uraufführung der Missa

brevis (Orgelsolomes.se) . und des Oster­

Tautum-ergo von Chorleiter Oberlehrer

Reinhold K ö r ne I' statt. Dem Kirchenchor

sowie dem Komponisten Reinhold K ö r n e r

gebühnt für diese Mu ter lei tun.g das

höchste Lob und 'volle Anerkennung. Das

Werk lobt den Meister und diesmal fällt

es auf unseren Chormeister. Oberlehrer

Reinhold K ö r n e r. der mit seinen stram­

men, begabten Chor ängern und dem tüch­

tigen Bläserchor eine Höchstleistung her­

vorbrachte, um die uns 0 manche andere

große Pfarrgemeinde ehrlich beneiden

könnte.

die Einschaltung in den Film, der sicher

seinen Zweck für das ,ganze Ybbstal erfül­

len wird.
Hochkarschutzhaus. Der Besuch über die

Feiertage war zahlreich wie noch nie. Da

Haus erwies sich a'ls viel zu klein. Schon

in einer der letzten Nummern des Blattes

wurde darauf hingewiesen, daß für größere
Veranstaltungen das Hau zu klein i t. Es

wirft sich nur die Frage auf, wer soll e

ausbauen? Die Sektion Ybbstal hat sei'!

Ubernahme .desselben im Jahre 1947 fast

50.000 S für den Bau und die Einrichtung
a'Usgegeben, die der Obmann allein zusam­

menbettelte. Weder ·die Gemeinde noch

das Land haben h iezu beigesteuert und

wenn der Vorwurf erhoben wurde daß zu

wenig Bett.decken vorhanden idd. ·dann

möge man bedenken, daß eine gute' Decke
fast. 100 S kostet. wir vor zwei Jahren 70

Decken neu anschafften. Das Neuein·decken

des Hause im Vorjahre ko tete 8600 S, die
beute noch nicht ganz abgezahlt werden

'konnten, denn auch die Spenden Hießen

spärlicher. Die Sektion zäh!.t heute rund

150 Mitglieder. Die Hüttengebühren fallen

wie auch die Mi'lgliedsbeiträge zur Hälfte

dem Hüttenwart und der Zentrale zu. Wir

richten daher an alle Bergfreunde die

Bitte. der Sektion beizutreten!

Schneeverhältnisse am 27. ds.: 160 cm

Alt-, 14 cm herrlicher Pulverschnee. Der

Se.ilaufzug ist wieder in Betrieb, die Beför­

derung VOn Gepäck erfolgt vom Bauernhaus

.Moosbauer aus.

Schafflers Wettervorhersalje
für April

Vom 1. bis 10. rech t aprilmäßig wechsel- _

voll in Niederschlag und Temperatur. Re­

genneigung um den 1.. 8., 10. bei sehr ge-

SPORT - RUNDSCHAU

Waidhofert statt. Beginn 14.30 Uhr, Re­

serve 11 Uhr vormittags. Dem traditionel­

len Ybbstaler Derby wird auch heuer wie

jedes Jahr mit viel Spannung entgegenge-
ehen.

Wilhelmsburg in Waidhofen a.Y.

Sonntag den 1. April startet die 3. Mei­
sterschaftsrunde. in der der WSK. gegen
die derzeit starken Wilhelm burger auf der

Anlage in Wai>dhof·en al'les daransetzen

wird, um aus der Gefahrenzone herauszu­

kommen. Ob auf dem alten Sportplatz oder
im Stadion .gespielt wird, hängt noch von

der Witterung ab. Das Hauptspiel beginn't
um 16 Uhr, die Re erven spielen um 14.30

Uhr und die J·unioren tragen um 13 Uhr ihr
Meistel'Schafts piel .gegen A:SK. Kematen
aus.

lunz a. S.

85. Geburtstag. In bewundern we r ter kör­

perlicher und geistiger Frische und Rüstig­
keit feierte Frau Josefine Cl' a m m e I' vo­

rige Woche ihren 85. Geburt tag. Allen äl­
t eren Lunzern ist si-e al vorb ildl ich e Ge-
chäftsfrau in be tel' Erinnerung. Sie ist

.no ch heute die Säule und Seele des Hau es.

dem sie so viele Jahre mustergültig vor­

stand. AI ·vierfache Urgroßmutter ist sie

von erstaunlicher Frische und noch immer

zum Wohle des Hau eS rastlos 1ätig. Wir
wünschen ihr alle noch viele gute 6esunde
Jahre!

' "

Forschungsfahrt in Persien. Unter diesem
Titel spricht am 31. Mai im Saale bei Wei.n­

zeHI ein Naturwissenschaftler, ·der mit Ka­
'meraden ein Jahr lang Per-sien .durchquerte
und jetzt in Seehof an ·der Biologischen
Station seine Forschungsergebnis e auswer­

-tet. De'!' Vortragende, Heinz L ö f f I er.. wa.r

cer Leiter der ö terr. Iran-Expedition 1949-

1950 und ·die Lichtbilder, ·die er vorführen

wir.d. sind geeignet, einen großen Zuhörer­
kreis zu begeistern. Wir machen auf .diesen
Lichtbil.dervort.rag besonde.rs aufmerksam.

Todesfall. Kürzlich starb .die Altbäuerin

von Klein-Wintersbach, Aloisia Hel m e I.
81 Jahre a-lt. Sie war in ihrer Jugend die

le�2te Bäuerin auf Seekopf, bevor ·dieser Hof
mll .den anderen Höf.en am Seekopf in .den
Besitz Kupelwiesers überging. Unser herz­
liches Beilei·d ·den Hinterbliebenen!

Dürrenstein-Abfahrtslauf des Wintersport­
vereines. NacQ. vielen Jahren führte ·der

Wintersportverein wieder den tra,ditioneHen
Dürnstein-AbfahNslauf ,durch. Das Wetter

am Vortag war denkbar schlecht und die
Schifahrer kamen wassertriefend im Schutz­
haus auf der Wiesenalm an. Man ließ sich
aber die gute Laune nicht nehmen und ·er­

wartete optimistisch .den Wetterumschla6,
�er am nächs-ten Morgen tatsächlich eiI�­
trat. Der musjergültig vorbereitete Ab­
fahrt lauf konnte bei I·eicht .gefrorenem
Schnee stat.tfinden. Die Piste erS'treckte
sich vom Vorgipfel ·des Berges bi.s zur Leck-
teinalm. 30 Schifahrer fanden sich ein,

'und zwar aus Wieselburg, Waidhofen, Hol­
len tein, Göst1ing un·d Lunz. Die Tag'es­
be tze�t fuhr. Josef Kirchberger aus Göst­
lln,g mllt 5 Mln. 22 Sek. Die Er.gebnisse wa­

re�: �llgemeine Klasse: Jo ef Kirchberger,
Gostilngj Fri:tz Fallmann, Lunz; Wal-tel' Ku­

brt,. H?llenstein. Juniorenkla se: Sepp
SchrlttwlE:.ser, Lunz; Alfred Aigner, Lunz;

P�t�r Majer, GÖst�ing. Jugend 11: Gerhar·d
MinI, Lunz; AlolS So\an61 Lunz' Rudol!

.Ma�tschin, Bruckbach-Wafdbofen. Jugen.d I:
AIOlS Let;Jgauer, Lunz; Johann Fallmann,
Lu:nz; Frlt� 'f,el1rezbacher, iLunz. Ahers­
ldas eIlbis 50 Jahre: Die schöne Plakel\te
der A;ltersklasse konnte Olto Wickenhau­

ser; eIDern alten Dürnsteinfreun.d aus Wie­
selourg, überr.eicht wer.den. Besondere An­
erkennung ver.dient ,�el' Sportwart Sepp
Algner, Seehof, ·der Sich al.s 57jähr.iger an

die em Lauf beteiligte. Der Torlauf fand
nachmittags un'ter bereit weit schwierige­
ren Schneeverhältfiissen statt. Er br'achte

fol�ende Ergebnisse: Die Tagesbestzeit
erZIelte und Erster wur·de bei zwei Läufen
Sepp Schrit>twieser mH 60; 2. Hans Glöß­

ma�n, 3. Gerhard Mirtl, alle aus Lunz. Zu­

gleIch mit <liesen beiden Läufen wur.ae -die

Wertung für ·d.i·e Vereinsmei terschaft ,d·es
Wintersportklubs Lunz für .das Jahr 1951

durchgeführt. Die Vereinsmeister wurden
in .der !Kombination: Sepp Schrittwieser,
HallS Glößmann, Gerhar.d Mirtl. Der im
Terminkalender ,de·s öSV. für .den 6. Mai

·vorgesehene Riesentorlauf auf dem Dürn­
stein wird in Anbetracht .des zeitigen
FJ'ü,hjahres in .den April vorverlegt. Der ge­
naue Termin wird rechtzeitig an dieser
Stelle und .du·rch Plakatierung bekanntge­
geben.

KSV. Böhler, Fußball

Die Böb lerme.nn chaft konnte an beiden

Osterfeiertagen gegen den LigaletztenHaus­
mening zwei chöne Achtungserfolge erzje­
len uh,d ihre Spiel.stärk.e unter Beweis stei­
len. Am ersten Feiertag iegte ·die KSV.
auf ·dem Böhler-Platz 4:0, ,die Reserve 7:3.

Die Obe.rleg,enheit ,der Böhlermannschaften
war größer als ·dies im Ergebni ausgedrücklt
erscheint und es fehlte daher .die vom

Publikum so gerne ge ehene Spannung. In

c1e-r ersten Mannschaft spielte .die Hinter­
mann chaft ganz ausgezeichnet im Sturm
wich - PeßI zu oft ·den Zwejk�mpfen auS

und Mück I schaltete mehrere gemütliche
Pausen ein. Suchy findet sich als Sei'ten­
läuter nicht zurecht. Mit großen Revanche­

gelüsten fuhren .die Hausmenin6er mit ihren

vier BummeTln nach Hause, 7nußte� aber

am Ostermontag auf .dem Hausmeninger
Platz neuerlich eine Niederlage hinnehmen.

K.SV. Böhler ·schlug am Montag Hausme­

nIng 5:2, Reserven 1:1. Das Spiel am Mon­

tag war rasanter 'Und spannender als am

Vortag und eS iS<l nur beda-uerlich daß
Floh I und Eichletter .dabei veTI.eo\zt' wur­
·den un.d letzterer mit einem M'Uskelriß

Hingere Zeit nicht spielen kann.

Pfingsten mit Kärntner Vereinen?

Wie wir in Erfahrung bringen konnten,

plant ,der WSC. anläßlich seine 30jährig·eli.
Bestandes, zu ·den Pfing,stfeiertagen ein

große Turnier ·durch:z:uführen wobei in er­

ster Linie an einige ·bekannte' Kärntner Ver­
eine gedacht wird. Namen werden noch
nicht genannt, aber wir weTden unseren

Lesern bestimmt bald Genaueres berichten
können. Weidinger verlot in London

Bei .dem .am 27..ds: in Lo.odon ausge­
tragenen !Itelkampf 1m Schwergewichts­
boxen ZWISchen dem Europamei.ster .dem

�iener Joschi Weidinger, un·d -dem' eng­
hschen Meister Jack Gardener wurde Wei­

.dinger in einem dramatischen Kampf über
15 Runden nach Punklt.en· geschlagen.

Schlagenaufi und Holzfeind beim FAC.

Nur keine Sensationen bitte - die bei­

.den \VaidhofneT Fußbaile.r werden nicht
beim .FAC. Wien spielen. sondern, .da sie
berufllch an Wien gebunden sind nur .dort

trainieren. Für die bei den tüchtigen Fuß­
balleT kann ein Training bei ·einem 0 be­
kannten SiaatsligaveTein nur von Vorteil
sein. Hoffentlich nimmt man die Zwei ,an­

.ständi.g" her! Sie wer.den jedenfa'lls die lau­
fende Meisterschaft bei Wai·dhofen durch­

spJelen.

Sauberkeit im Sport
Von .der KSV. Böhler erhalten wir ,die

folgende Einse.ndung:
Die KSV. BöhLer hat am 15. MäTz mH so­

fortiger Wirksamkeit ihrem Trainer Herrn
Jo ef Fa h s 1 jede weitere Tätigkeit als
FußballtTainer unter·sa·gt und seither wer­

den so un innige Gerüchi,e verzapft daß es

notwendig ,geworden ist, öffentlich .die wah­
ren Ta tsachen aufzuzeigen.
Als .die KSV. Böhler im Sep'tember 1950

einen Fußballtrainer suchte oHerier-ten
sich unter anderen auch .die' Herren Cer­

n?cky u�.d Alt. Bei.de. haben eine langjäh­
nge TraInerlaufbahn :hInter sich waren al

Spieler wiederholt internationai tätig und
ersterer wurde inzwischen von Sturm Graz
·und Herr ALt von LAS!K. Unz angestellt.
Herr Fah I kam sich persönlich vorstel.len,
erzählte von einer ,persönlichen Empfehlung
·des Obmannes ·des Sportlehrerverbandes
Heinz Körner und .sprach .davon ·daß er

auch die Stelle eine·s Landestrai�er ·von

Kä.rn ten übernehmen soll. Papiere über
seIne bisherige Trainertätigkeit hatte Herr
Fahsl kei;ne bei sich, ver prach aber, .diese
nachzubnngen. In seinem Leben lauf und
im Personalfragebogen, ·den jed·er Anstel­
lungsbewerber auszufüllen hat, schrieb Herr
Fahsl: Als Spiele<!' Itätig ,gewesen bei Hertha

Wel?, Ternitz, Glog·gnitz, Bratislava und

Rapld Wien. Als Traiuer tätig gewe.sen bei

Braüslava, Gloggnitz, Ei enerz, Ternitz ubd

Stuppach. Auf Grund ,die er Angaben unod
dem VerspTechen, ·daß er die Angabe.n mit

Zeugnissen belegen wer.de, wurde Herr

Fa.h�1 a.ls Trainer aufgenommen und gleich­
zeitIg In ·das Angestelltenverhäl>tnis über­
nommen. Herr Fahosl führte ein ta·delloses
Kondition training ,durch, aber .schon nach

,elnlgen Wochen wurde von .den Spielern
an�ezweifelt, daß er wie angegeben, al

Spieler und Trainer tätig gewesen sei, ·da

Herr f'ahsl in technischer und taktisch·er

Beziehung den Spielern nicMs zeigen
konnte. Die versprochenen Zeugni se

brachte er niemals. Daraufhin ricMe.te ·die
KSV. an ·die von Fahsl angegebe·nen Ver­

eine Anfrage.n über seine ·doTtige Tätigkeit
'Und n'Un stellte sich heraus..daß .die An­

gaben -des Herrn Fahsl nicht stimmten.

Von Glo.ggnitz erzähl,te er, daß er die
Mann,schaft mit seinem Training in ·die

Staatsliga gebracht hatte; doch stellte
.sich hier hera't1S, ·cLaß er gar nicht beim

Staatsligaverein, sond.ern lediglich beim

zwei-tklassige.n Verein FEC. Gloggnitz war.

Bei Terni.tz war Fahsl nie als Trainer tä­

tig, bei Rapi.d war er nie und auch nicht
bei B:rati lava. Es ist selb t·verständlich. daß
unter solchen Umstä.nden Herr Fahsl nie-

WIRTSCRAFTSDIENST
=

ATUS. Amstetten - Handball-
Turr'liersi'eger

.

Ostermontag war fÜr ,den Handballsport
In Walodhofe.n ein festlicher Tag. Selbst der
Wet,[ergott hatte ein gütige Ver tän.dnis
für die Akteure .des grünen Rasens und
ver uchte ·die Kälte mit Sonnen trahlen zU

durchbrechen. Vier Vereine mit sieben

�annschaften kämpften in fairer, sport­
hcher Art und ·die Veranstaltun6 nahm,
durchgefü:hrt von der Kul·tur- und Sporl­
v.erei.nigung ,der Böhler-Ybbstalwerke, Sek­
tIOn Handoall, einen schönen Verlauf. Nach­

folgend .der Verl,auf .des Pokalturniers .der
er ten Mannschaften: ATUS. Amstetten­
Union Wa.j·dhofen 4:1, KSV. Böhler-SC.
Schmi,dhütte Krems 5:3, ATUS. Amstet-
_1en-KSV. Böhler 4:1, Union Waidhofen­
SC. SchmidhüHe Krems 5:3, ATUS. Am­

stet.ten-SC. Schmidhülte Krems 5:2, Union
Waldhofe.n-KSV. Böh·ler 7:4. ATUS. Am­
stetten wurde verdient Sieger. Aselwim­
mers Schüsse stellten .d�e Torleute vor

schwierige Aufgaben. Die Mannscha�t

spielte f.ast zu hart. SC. Schmidhütte Krems

spielte mit Er-satz ·und mußte sieglos vom

Platz gehen, spielte aber lebhaften und fai-.
ren Han.dball. Dem Angriff fehlte ,der Ab­
schluß. Union Waj.dhofen plazierte ich an

z�eHer Stelle und war in ,guter Form. Der

SleJ! über Böhler war verdient. Das besse·re

Zusammenspiel und der ·vol.le Einsa·tz von

Stummer und Urban hnachte .den Edol.g.
KSV. Böhler Debut in diesem Jahre über­
raschte. Von einem Titelanwärter hätte

ma.n bes eren Handball erwartet. Wickerl

Selsenbac��r ging in der Verbin.dung ab.
Auch TrainIngsmangel machte sich bemerk­

?al'. Abschließend fan.den sich .die Vereine
1m <;Jasth?f Weber zur Siegerehrung ein.
Sek-tJonslelter Ernst Sulzbacher überreichte
namens ·der KSV. Böhler-YbbstalweFke an

�TUS. Amstetten den von der Generaldirek­
tion gewidmeten Pokal und brachte durch

aner�enrren:de Wor.te an ,die teilnehmen.den
VereIne .selne Freude über .da� .gute Gelin­
geQ .der Vel'anstaltung zum Ausdruck. In
besier Spo;tkamera,dschaf'l fand ·die Ver­
anstaltung Ihren Ausklang.

Ausstellungen in Niederösterreich

Auch im heurigen Jahr wir.d Nie.deröster­
reich Schauplatz einer Reihe Von größeren
Aussltenungen sein. An .deT Spitze .dieS'er

VeranstaHungen wir·d, wie ·die Han.delskam­
mer Nieoderösterreich mitteilt, .die nie·der­
österreichi che Landesau stellung in Krems

�tehen .. die fÜT 1. bi 9. September geplant
l.st. WIeselburg wir.d wie in .den vergan­
genen Jahren auch heuer ein Volksfest ver­

anstalten, ·da mit eine·r Schau in.dustrieller

und gewerblicher Bedarfsartikel für .die
Landwirtschaft verbunden ein und vom 28.

Juni bis 2. Juli abgehalten wepden wird.
Die Wiener-Neustädter Ausstellung lindet
heuer vom 25. August bis 2. Septembe.r
statt. Die Sta·dt Retz wh-d anläßJich .der

Feie!' ihres 900jähr.igen Bestandes vom 11.

bis 19. August eine Bezirksausstellung ·v·er­

anstalten. Schließlich wi·r·d im Rahmen .der
Wi·ener Herbstmes·se die übliche lKollektiv­

ausstellung des Wirtschaft förderungsins1i-
1utes ,der Hanodel kammer Niederä-sterreich

abgehalten.
Aus der Sowjetunion

Moskau baut Wolkenkratzer

An einer der großen Kaistraßen an der
Moskwa steht eines .deT vielem neuen Hoch­

häuser, die ,gegenwärtig in .der sO�Letischen
Hauptsta,dt gebaut wer,den. Seine Höhe be­

trägt mLt -einem .den Bau krönen.den Turm

1�7 m; al 0 höher al -der Stephansturm.
Dieser Neubau ist buchstäblich unteT ·den

Augen der Bevölkerung emporgewach en.

Noch vor anderthalb Jahren befand sich
hie<r

.

unverbaut·es Gelän·de, j-etzt aber wird
bereIts an de.r Verklei.dung .des Tur-mes und

�n de.r Inneneinrichtung gearbeHet. Auch
�m Winter wer·den .die Arbeiten nicht un­

terbrochen. Die 17 be·reHs bewohnten
Stockwerke zählen 345 Wohnungen, .die mit
allem �od.ernen KomfoTt ausgeStatteTt .sfnd,
elnschbeßhch ständi,ger Warmwasserver­

sorgung, elektrischer Kühlschränke un.d an­

-clererp. me.hr. Eid anderes neues Gebäude
in .derselben Straße ;ist 32 Stockwerke
hoch. Werfen wir einen Blick in die.ses

Hal,ls. Der Lift hält im fünften Stock. Durch
ein kleine Ves�ibül kommt man in die

Wohnungen. Je·de der bi-she.r fer<tlgge teIl­

ten Wohnungen, ·die fÜr eine Familie be­

stimmt sind, besteht aus .drei Zimmern,

Küche, Vorzimmer und Ba.d. Die großen

Gaflenz

österliche Kirchenfeierlichkeiten. In der

Kll;Twoch� kachte .der Kirchenchor .die
Lel�enswledergabe Christi in Passions­
,gesllngen

..

nach .dem Satz von F. X. Müller
zur Auffu'hrung. Bei .der Auferstehungsfeier
wur·den vom KiTchenchor, begleitet von der

1. Meisterschaftsspiel
KSV. Böhler-Union Waidb!)fen a.Y.

Am Sonntag .den 1. April findet auf ,dem
Sportplatz in Böhlerwerk das Meister­
schaftsspiel KSV. Böhler. gegen Union
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Doppelfenster in allen Zimm.�rn si�.d h�r­
metisch veTSchließbar und müssen Im WIn­
ter nicht, wie es sons.t in Moskau Brauch
ist besonders abgedlcMet werden. Die
W�hnungen haben Zentralheizung. In d�r
gekachelten Küche steht �Jn Gasherd, -el.n
elektrischer Kühl chra.nk, eine Abwasch rni t
I{alt- und Heißwasser, eine Müllklappe,
Klapptische und WandschTänke. Auch das
Badezimmer ist geschmackvoll und mo­

dernst ausgestatt et. So werden in. einigen
Monaten sämtliche Wohnungen dieses 32
Stock hohen Hauses aussehen. Auf dem
flachen Dach des Hauptgebäudes, wo der
Turmaufbau beginnt, sind. zwei große Son­
nenterrassen eingerichtet. In einem ande­
ren Bezirk von Moskau, auf der Ploscht­
schadj Wosstonija [Platz .des Aufstandes),
geht gleichfalls in .raschem Tempo der Bau
eines Hochhauses mit insgesamt 426 Woh­
nungen von tatten.

Ein Rekordjahr im Wohnungsbau
Das Jahr 1950 war in Moskau ein Re­

kordjahr im Bau neuer Wohnungen. MehT'
al eine halbe Million Quadratmeter neue

Wohnfläche (Vorzimmer, Küche und Neben­
räume nicht eingerechnet) haben die Mos­
kau er im Vorjahr erhalten, /Heuer wird
selbst die er Rekord gebrochen werden,
denn nach dem Plan sollen neue Wohnun­
gen mit mindestens insgesamt 710.000 Qua­
dratmeter Wohnfläche gebaut werden. Un­
ter den neuen Häusern werden sich
Dutzende mit 8 bis 14 Stockwerken befin­
den. Eine dieser 'vor kurzem auf der Le­
ningrader Chaussee begonnenen Neubaut�n
wird 247 Wohnungen umfassen. Der Mit­
�elteil und die hervor p ring enden Seiten­
flügel, die in weißer Keramik verkleidet
sind. scheinen gleichsam nach oben zu

streben so leicht und lebensfreudig sind
ihir e F�rmen. Jede der 247 Wohnungen
wird Iicht- und sonnendurchflutet sein. In
dem Gebäude werden auch ein Kindergar­
ten, ein Kinderhort sowie eine unterirdi,sche
Garage angelegt, während der Hof zu

einem Park ausgestaltet wird. Durch dae groß­
zü,gige Wohnbauprogramm 1951 und die
zweckmäßige moderne Aussta'ttung der
neuen Häuser verwandeln .die Sowjetmen­
schen ihre Haup't.stadt in die modernste
Stadt der Welt.

Bezirksbouernkommer
Waidhofen n. d. Ybbs

Düngersammelanlagen- und Stallverbesse­
rungsaktion

Der Termin zur Beanl\r.agung von Beihil­
fen für die e Aktion ist ab.gelaufen und
es können für heuer keine Anträge mehT
gestellt werden. Lediglich um Kredit kann
für .derartige Sauten noch im April ange­
.sucht werd,en.

Saatgutanerkennung
Betriebe. ·die heuer Saatgut vermehren

und. als Saatgut anerkannt haben wol1�n,
müssen .die Anerkennung bis 10..Mai bei
der Bezirk.sbauernkammer beantragen.

Hauptkörungen 1951

Es wiTd bereits jetzt darauf aufmerksam
gemacht, daß in Durchführung ,des Tier­
zuchtförderungsgesetzes ,die Haup'tkörungen
1951 am Donnerstag den 19. un·d Freitag
den 20. April stattfinden. iKöror�e sin·d
dieselben wie im veorgan·genen Jahr, genaue
Zeit wird. noch bekann.tgegeben

Murbodner Rinderzuchtgenossenschait
Am Dien tag ,den 20. ds. fand ·die Vol1ver­

sammlung der Murbodner Rin.d·e'TZucM- und
Absatzgenossenschaft statt. Nach ,der Wahl
der statutenmäßig ausgeschiedenen Funktio­
näre wurde ein Bericht übeT ·rue Tätigkeit
im vergangenen Jahr abgegeben. Insgesamt
standen fast 500 Kühe un,ter Kontrolle, hie­
von konnten 100 in ·das Her.debuch neu auf­
g�nommen werden. Die beste Kuh erzielte
eine Milchmenge von 5270 kg Milch mit 195
Kilogramm Fe,tt. Der beste Stall hat einen
Durch\Schnitt von 3800 kg Milch mit 154 kg
Fett p.ro Kuh. 124 Kühe lieferten 3000 bis
4000 und. 230 Kühe 2000 bis 3000 kg M.ilch.
Es ist al 0 klar zu ers'ehen, daß das -Mur­
Ibo·dner Rind bei ent.sp re ch en.der Haltung
und richtiger Zuchtauslese nicht nur als Ar­
beits- und Ma'sttier, sondern auch als Milch­
lieferant zu hohen Leistungen fähig ist. Die
durchgeführil en Milchleistungskontrol1en lie­
fern �inen exakten Beweis dafür. Die For­
derung nach Lei tungszucht ,bei sämtlichen
Bauern un·d die gesetzliche V,erpflichtung,
nur gekÖTte Vatertiere zur Zucht zu ver­

wenden, i t keine Schikane, ondern im
Interesse ·der Landestierzuch.t und jedes
einzelnen Bauern gelegen. Die nachste
Möglichkeit, bei der die Gemein,den ihreT
Verpflichtung fÜT die Haltung ent prechen­
der Stiere zu sorgen, nachkommen können,
i t oie Absatzveranstaltung am 26. April
in St. PöHen.

Die Absatzveranstaltung für Zuchtschweine
fin.det, am Donner tag den 5. April in Sankt
Pölten tatt.

Obstbaukurzkurse
Die nächsten Kurzkurse über obstbauliehe

Arbeiten, in besonders über' das VeoredeIn,
hält der Bezirksbaumwärter am Mittwoch
den 4. April in Niederhausleiten, Sommer,
Freitag den 6. April in Sonntagber,g, Dörfl­
bauer, Mittwoch den 11. April in St. Ge-

orgen i. d. Klaus, Reifberger, Samstag den
14. April in Konradsheim, Schatzöd.

Edelreiserausgabe
Die bei der Bezirksbauernkammer bestell­

�en Edelreiser werden am Dienstag ·den 10.
April bei -der Bezirksbauernkammer aus­
gegeben.

Steueraufklärung
Fü'r die Helfer der Bezirksbauernkammer

in Steuerangelegenhei ten, Mitglieder des
Fortbildungswerkes un.d sonstige Int eres­
serut en findet am Donnerstag -den 5. April
um X 10 Uhr im Raum .der ländlichen Fort­
bildungs chule Waidhofen a. d. Ybbs (Sale­sianer) eine Aufklärung über .die Ausfül­
lung der Einkommen- und Umsatz t euer­
erklärurig 1950 für nichtbuchführende Land­
wirte statt.

� AMTLICHE MITTEILUNGEN��
Kundmachung

über die Auflegung des Wählerverzei<:hnisses
1. Das Wäh.lerverzeichnis für die am 6.

'Mai 1951 stattfindende Wahl des Bundes­
präsidenten wird in der Zeit vom Donners­
tag den 29. März bis einschließlich Sams­
tag den 7. April 1951 im Rathaus, Oberer
Stadtplatz 28 Wa:hlkanzlei Zimmer 12 von
8 bis 12 Uhr' und 14 bis '18 Uhr (So�ntagden 1. April 1951 von 8 bis 12 Uhr) täglich
zur öffentlichen Einsicht aufgelegt.2. Innerhalb .aer Ein ichtsfrist kann jeder­
mann in das Wähi1erverzeichni.s ein eh en
und davon Abschriften oder Vervielfälti­
gungen herstellen.

3. Gegen .das Wäihlerverze!ichnis kann je­der Staatsbürger unter An.gabe seines Na­
mens und der Wohna,dresse innerhalb der
Ein ichtsfrist wegen Aufnahme vermeint-

lieh
.

Nichtwahlberecht ig ter oder wegenNichtaufnahme vermeintHch Wahlberech­
tigter, sohriftlich, mündlich oder telegra­phisch beim Gemeindeamt Stadt Wai·dho­
fen a. d. Ybbs Ein pruch erheben.

4. Im We.ge des Einspruchsverfahrenskann auch die Aufnahme von Personen ver­
langt werden, die im Wählerverzeichnis aus

e.inem der in § 24, Abs. 1 bis 3, der Na­
honalra tswahlordnung angeführten Gründe
nicht enthalten sind, jedoch .glaubhaft ma­
chen, daß die der Verurteilung zugrundeliegende strafbare Handlung au Beweg­gründen begangen wurde, die mit der natio­
nalsozia.!istischen Herrschaft im Zusammen­
han.g stehen, durch sie unmit telba- veran­
laßt u�d durch sie begünstigt wurden.
Dies a Einsprüch a sind chriftlich einzubrin­
g�n. Solche Personen gelten, wenn sie im
EInspruchsverfahren rechtskräftig in das
WäJhle'rverzeichnis aufgenommen wurden,
von .dern Tage der Rechtskraft der Ent­
scheidung an als wahlberechtigt.

5. Der Ein pruch ist , fall er schriftlich
e1ll!&ebracht wird, für jeden Einspruchsfallgesondert zu überreichen. Hat ·der Ein­
spruch die Aufnahme eines vermeintlich
Wahlberechtigten zum Gegens.\,ande. so
sind auch die zur Begründung notwendigen .

Belege, in be oriders das vom vermeintlich
Wah.lberecht,igten ausgefüllte Wähleranlage­blatt, anzu chließen. Wird im Einspruch die
Streichung eines vermeintlich Nichtwahl­
berechtig�en begehrt, so ist der Grund hie­
für anzugeben.

6. Die Einsprüche müs en noch vor Ab­
lauf der angeführten zehntägigen Einsichts­
frist im Gemeindeamt einlangen.
Wer offensi cht li eh mutwillige Einsprücheerhebt, be.geht eine Verwaltungsübertre­

tung und wird von der Bezirksverwaltungs­behörde mit Geld bis zu 1000 S, im Unein­
bringungsialle mit Arrest bis zu vier Wo­
chen bestraft.
Stadt Wai-dhofen a.Y., 22. März 1951.

Der Bürgermeister:
A. Li n den hof e r e. h.

ANZEIGENTEIL
FAMILIENANZEIGEN

Dank

Für die zahlreiche Teilnahme beim
Begräbnis unseres Lieblings

Sielli
sowi·e für die vielen Kranz- un.d Blu:
menspenden und die Teilnahme .der
dienS'lfTeien Belegschaft amt ,ß,e­
triebsleitung sagen wir innigen Dank.
Be onders .danken wir .dem Herrn
Pfa.rr.a·dministrator und Herrn Ober­
lehrer für <He tTos-treichen Worte
am Grabe.
Kleinhollen tein Nr. 19, März 1951.

270 Familie Schneiber.

vom Lande, nicht unter 15 Jahren, wird
mit Kost und Quartier sofort aufgenom­
men. Jakob W'e eh, Huf- und Wagen­schmied, Ybbsitz, Prochenberg 22. 267

w U N E N

Statt be onderen Anze!igen
Wir haben uns vermählt

Dr. HANS BAUMGARTNER
Ass.-Ar�,

Frau INGE BAUMGARTNER
geb. Fritz

Wien-Waidhofen a.Y., Ostern 1951.

Kräftiger Lehrling

Küchengehilfin mit e'twas Kochkenntnissen
wird aufgenommen. Gasthaus Frank, Wai.d­
hofen, Hoher Markt 7. 269

E M P FEH L U N GEN

Nachhilfestunden: FTanzösisch, Engli'sch und
Konver.sation erteiJ.t in Ybbsitz un·d Wai·d­
hofen E. Fürnschl·i,ef, Ybb itz. 257

Gartenarbeiten aller Art werden gegenStun.denentlohn.ung übernommen. Gärtner
Seigner, Waidhofen, Ybbsitzerstr. 76. 260

VER ANS TAL TUN GEN
=

;"i'&RW

Go N

Zimmer und Küche, eventuell nur großes
Zimmer, unmöbliert, in Waidhofen oder
Umgebung driugend zu mieten gesucht. An­bote an dl e Verw..d. BI. 261

Wohnungmit anschließender Werkstätte

(Licht- u. Kraitanschlußl in Waidho­
fen oder Ybbstal gegen sehr gute Be­
zahlung von Kleingewerbetreibendem
zu pachten ge ucht. Petrus Wachter.
Waidhofen a. Y., Ybbsitzerstraße 100.

Für ·die vielen lieben Glück­
wünsche, Aufmerksamkeiten un·d
Blumengrüße, die wir anläßlich
unserer Ver mäh ·1 u n gerhalten
haben, bitten wir auf ,diesem Wege
unseren al1erherzNch.sten Dank
freundliehst entgegenzunehmen.

ERNST UND ANNY STEINBACH
geb. Plan�enbich1er

Waidhofen a..d. Y., Ostern 1951.

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Kapuz.inergasse 7, Fernruf 62

F.reitag, 30. März, 6.15, 8.15 UhT
Samstag, 31. März, 6.15, 8.15 Uh:r
Sonntag, L April, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr

Der König der Blitzer
Ein französilscher Lachschlager m�t ,dem be­
.sten hanzösischen Komiker Rel1ys, bekannt
aus "Narziß, d·er unfreiwillige Flieger". In
.deutscher Sprache.

Möbliertes Kabinett in Waidhofen oder
Umgebung von beruf 'tätigem Herrn ge­-sucht. Adr esse in der Yerw. d. BI. 272

VER S CHI E DEN E S

'W'arnung!
Ich warn e h ierniq jedermann.

meiner Frau Elisabeth Kösten­
berger Waren oder Geld zu

borgen, da ich dieselben nicht
bezahle.
BöhJ.erwerk, Gemeindehaus
Nr. 70.

259 Johann Köstenberger.

OFF E N E STELLEN

Montag, 2. April, 6.15, 8.15 Uhr
:Dien tag, 3. April, 6.15 Uhr, 8.15 Uhr

Viktor und Viktoria
Ein al,ter Spi'tzenfilm in neuer Kopie. Eine
musikali che Filmkomödie mit Renate Mül­
ler, HiJ.de HjlJdebrand, Hermann Thimig,
Adolf Wohlbrück, Aribert Wäscher u. a.

Kaufe jede Menge Alteisen, Metalle. Ma­
schinen, Knochen, Hadern. Tierhaare zu

Höchstpreisen. Detail-Einkauf nur nachmit­
tags im Schloßhotel Zell a.Y., Tel. 88. 66

264

Einfaches, ruhiges Mädchen für alles für
kleinen Guchäftshau halt gesucht. Adresse
in .der Verw. ·d. BI. 266

Säge-Hilfsarbeiter, unbe.dingt ledig, wil"d
bei Kost und Quartier sofort aufgenommen.
Sägewerk Betty Raab, Ybbsitz. 268

Wirtschallerin
vom Land'e, mit Kochkennlnissen,
fÜT kleineren Hau halt (drei Kinder)
und Kleintieren wegen To-desfall zum

sofortigen Eintritt gesucht. Guter
Lohn, Verpflegung und Quartier.
Johann Huber Waidhofen a.Y.-Land,
1. Krailhofrotte 13. 262

Mittwoch, 4. ApTiJ� 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 5. April, 6.15, 8.15 Uhr
Mädchen mit Beziehungen
Ein neuer deutscher Schwank mLt Bruni
Löbel, Rudolf Prack, Willy F.ritsch, Ursula
Herking. Paul Kemp, Rudolf Platte u. a.

Jede Woche die neUe Wochenschaul

��s�!!�!!n. nUT I',von auf Leistung gezüchteten.
blutuns ersuch ten EI tern tier en, und
Pekingenten sofort lieferbar.

'1Geflügelfarm Opponitz, Steg 29.

1
Neunreihige Sämaschine, Marke Hassia zu.
Vielfachgerät passend, fast neu, günstig ZU
verkaufen bei Johann Loibl Alrnoslehen.
Post Ybb sitz. '256

Beste Pflnnzzeit

Saumeisen- und
KrainerwDrstel·Schmaus
Sonnta.g den 8. April 1951 im Gasthaus
ReiHer, Wiener traße 20. Für Mittags-

ti ch ist ebenfaI.l vorgesorgt.
Alle lieben Gäste und Freunde laden
hiezu herzHchst ein
273 Max und Resi Reitter.

fÜr 263-
"

niedetre Edelrosen und
vielblum.Büschelrosen
in verschie·denen Farben und Sorten

zu haben bei
Gärtnerei RICHARD FOHLEUTNER

Zell, Schmiedestraße 9.

Weißemailiierter, vernickelter Küchenberd
mit Rohre und ein PTopanher,d zu verkau­
fen. Hofmann. Wa�dhofen, Unterer Stadt­
platz 25, 3. Stock, Glastür. Be ichtigungFreitag und Sonnta.g.

nadelschnittholz
18, 26, 30 und 50 mm (Tischlerware),
guucht. Josef A. Talos, WaLdhofen
a ..d. Ybbs, Tel. 197. 265

- ------ -_._---

Schöner Wintermantel für stattlichen
Herrn sowie Tennisschläger gegen geräumi­
gen Kleiderkasten zu tauschen CJ.der zu ver­
ka ufen. An chrift in .der VerwaHung des
Blattes. 274

Wiesenheu
süß, p. kg 60 Groschen, abzugeben

sowie

Gewerbeschein für Schweinehundel
zu verkaufen bei Franz Ahrer, Pichl
Nr. 25, Weyer a. d. E., OÖ. 276

Tausche guten Philipps-Radio gegen gute
Nähmaschine. Adresse in der Verwaltun.g
des Bla�otes. 275

Gebrauchter Radioapparat zu verkaufen.
Waidhofen, Obere Stadt 24, 1. Sto-ck rechts.

278.

AUen Anfragen an die Verwaltung du,
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen,
da sie sonst nicht beantwortet werdent

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen s. Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortiich: Aloj�

.Delretsbacher, Waidhofen a. d. Y., Obere(
Stadtplatz 31.


